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Wieder aktive Handelsbitaiiz
. _ Angesichts der schweren Wirtschaftskrise, die mit La-
winengeschwindigkeit über uns hereinbrach, war fast mit
Sicherheit damit zu rechnen, daß die Entwicklung unserer
H a n d e"! s b i l a n z vielleicht den Weg noch schneller fort.-
setzen wurde, den«sie bei Beginn dieser Krise eingeschlagen
hat und der dahin ging, bie deutsche Warenausfuhr über
die Einfuhr auslandischer Waren hinaus zu steigern.
Das heißt also: A l t i v i e r u n g der Haiidelsbilanz Das
ist im Dezember 1925 zum erstenmal wieder gelungen.
Wenn man Heilich jetzt die Zahlen sieht, so möchte man
den obigen Satz dahin berichtigen, daß man tagt: Her-
unterschraubung der Einsuhr unter die Ausfahr;
denn die« Aktivierung der Handelsbilaiiz hat — man muß
jagen, leider —- ihren hauptsächlichsten Grund nicht so sehr
in einer raschen Steigerung der Ausfuhr, als vielmehr in
der Herabsetzung der (Einfuhr. Während gegen den No-
vember·1925 die Ausfuhr im Dezember etwa die gleiche
blieb,·gi«ng der Wert der Einfuhr um 130 Millionen zurück.
Dabei sind auch andere unangenehme Entwicklungen be-
merkenswert. So ging beispielsweise im Dezember der
Wert der Fertigwarenaussuhr zurück, ebenso der
sWert des R o h st off- und Halbfabrikatexports Der
Ausgleich wurde ‚nur dadurch erreicht, daß die Aus-
fuhr von Lebensmitteln und Getränken beträchtlich anstieg.
iWenn es auch zu begrüßen ist, daß im Dezember die Ein-
Hfuhr von" Fertigwaren gegen den Vornionat um rund
25 % zurückgegangen ist, so ist dieser Rückgang leider auch
erfolgt bei dem Rohstoff- und Halbfabrikatimport.

Die reine Wareneinfuhr im Dezember ist nun im
ganzen gegen den Vormonat um rund 100 Millionen zu-
rückgegangen und die Fortsetzung dieses Rückganges in
dem letzten Monat hat bewirkt, daß die Passivität unserer
Handelsbilanz nicht ganz so entsetzlich groß ist, als man
es noch in den ersten sechs bis acht Monaten 1925 befürch-
ten mußte. Dem Werte nach betrug die Einfiihr
13149 766 000 Mark; der Wert der Ausfuhr aber war nur
8837 983 000.Mark. Was einen Einführüberschuß von
rund 4,3 Milliarden Reichsmark bedeutet, davon im reinen
Warenverkehr 3,6 Milliarden. Aktiv ist in diesen zwölf
Monaten nur der Dezember mit 34 Millionen Mark.

Zwei. Post-en sind es ganz besonders, die unsere
Handelsbilanz so überaus ungünstig gest-alten; das ist
sdie Einsiin von Lebensmitteln und Geträn-
ern in Hohe von über 4 Milliarden, der eine Ausfuhr
von nur rund 500 Millionen gegenübersteht, d. h. also,
die Einfuhr verhalt sich zur Aiisfiihr wie 8:1. Auch die
iRohsiofjemkizhr und der Bezug ausländischek Halbfabri-
{rate zeigt eine gewaltige Differenz; wir haben davon
6,2 Milliardeneingesührt und nur 1,6 Milliarden ausge-
{fuhrt Das wirft ein grelles Licht aus den außerordent-
lichen Rohstofsmangel Deutschlands, wird aber einiger-
maßen dadurch wettgemacht, daß einer Einfuhr von Fertig-
.waren im Betrage von rund 2 Milliarden eine Ausfuhr
von 6,6 Milliarden gegenübersteht. Aus diesen beiden
sPosten ersieht man also »das Z iel, dasisich unsere Wirt-
lschaftspolitik als das wichtigste zu setzen hat: das ist die
erabschraubung der Lebensmittel- und

i etrankeeinfuhr. Es steht ja zu hoffen, daß die
ientsprechenden Zahlen für 1926 beträchtlich niedrigere sein
ijwerden angesichts der für uns günstigeren Ernte des
Jahres 1925. Und wenn man bei der R ohstoff- und
LHalbfabrikateinfuhr sich einmal die für die
Me ng e n gegebenen Zahlen ansieht, so findet man, daß
gegenüber einer Einfuhr von 417 Millionen Doppel-
izentner eine Ausfuhr von 299 Millionen Doppelzentner
nachgewiesen wird, während die Fertigwareneinfuhr in
kMengen 13 Millionen Doppelzentner, die Ausfuhr aber
460 Millionen Doppelzentner beträgt. Das heißt nun
nichts anderes, als daß wir uns industriell auf bem ries-
-tigen Wege befinden, nämlich: Verarbeitung der Rohstof e
zu Halbfabrikaten bzw. Fertigfabrikaten in weit stärke-
rem Maße als Wiederaussuhr von Rohstofsen. Wenn der
Dezember 1925 gegen den Vormonat eine Steigerung der
Lebensmittelaussuhr um 14,5 Millionen Mark aufweist,
so ist es leider nur eine vorübergehende Erscheinung, die
mit dem Greifbarwerden der Ernte zusammeiihängt. Wir
iwerden ja wohl nie über eine rein nationale Basis für
-unseren Lebensunterhalt verfügen, namentlich deswegen
nicht, weil uns der Versailler Vertrag-weiteüber-
schußgebiete der landwirtschaftlichen Produktion nahm
w r müssen deswegen noch weit stärkeres Gewicht daraus
legen, die einzusührenden Lebensmittel durch verstärlte
Ausfuhr von Jndiistrieerzeugnissen weitzumachen. ·

Jm übrigen muß auch noch daran erinnert werden,
daß die ganze handelspolitische Statistik des Augenblickes
unter zwei Fehlern leibet, nämlich der einen Tatsache, daß
‚wir mit Polen im Handelskrie stehen, zum anderen
damit, daß unsere handelspoliti chen Beziehungen zu
EFrankreich, Belgien und Italien durch die
menge Währungsinflation auch nicht als normal zu be-
i eichnen sind. Wenn diese Fehletauellen erst beseitigt sind-_ fi vielleidlt bod) zu hoffen. daß wir zu einer wirklichen
‚artigen Handelsbilanz des Gesamtjahres kommen.

.‑. —-
  

f ugsäiideriiiigeii werden nur bis 28. iebeu Monats in niesererExpeditiou angenommen.

Riihliiiicut der Rgiiieerug.
Vor dem Reichstag

Nach dein Wiederzusammentritt des Reichstagei
iiiiiint er sofort die Erklärung des neugebildeten und
rgänzten Kabinetts Dr. L uth er entgegen. Montag
ibeiid setzte das Reichsministerium seine Beratuugen über
sie Form der Erklärung im Reichstag fort. Der-Reichs-
ag wird sich nach Entgegennahme der Regierungserklä-
sung aus Mittwoch vertagen. Am Mittwoch soll dann die
iolitische Aussprache beginnen, für die drei Tage in Aus-
icht genommen sind, so daß mit der Abstimmung über etwa
singehende Mißtrauensvoten oder ein Vertrauensvotum
Für Freitag gerechnet wird.

Wahrscheinlich wird die Rede Dr. Luthers nicht allzu-
iaiige Zeit in Anspruch nehmen, da sie in kurzem Rahmen
gefaßt sein soll. «

til-er den Inhalt der Kanzleirede «
oerlauiete bereits, daß in ihrem Mittelpunkt Fragen der
Außeni und der Wirtschaftspolitik stehen. Bei der Aussen-
politik wird Dr. Luther aus die Besatzung sfriisten
im Rheinland zu sprechen kommen, ferner auf bie
Herabsetzung der Stärke der Besa tzsung struppen,
wie sie sowohl in Locarno zwischen den Staatsmännern
vereinbart unb in ber Note der Botschasterkonfereng vom
16. November 1925 zugesichert worden sind. Dr. uther
wird feststellen, daß Deutschland nunmehr in den V öl-
ke r b ii n b eintreten wird. Die Regierungserklärung, so- ·
weit sie sich mit der Wirtschaftspolitik beschäftigt, wird die«
Ziele der deutschen Handelspolitik zum Gegenstand haben
ind die Möglichkeiten der Santeruna der Wirt-
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Kampf um eine politische Broschüre
Eine neue Erklärung des Reichswehrministeriums.

Jn den Verhandlungen des Untersuchungsausschus-
»ses, der mit der Untersuchung des militärischeii Zusam-
jmenbruchs betraut ist und in dem zuletzt die Mariae-
,meutereieii der Jahre 1917——1918 zur Sprache gekommen
'finb, ist zunächst eine Stockuiig eingetreten.· hervorgerufen
sist diese Unterbrechung durch eine Broschüre des Abg.
sDittmanm der sein vor dem Ausschuß abgegebenes
kReferat in einer Broschüre veröffentlichte, auf beren Titel
isich der Vermerk «Dargestellt nach den amtlichen Geheim-
ialten des parlamentarischen Untersuchungsausschusses«
befindet. ·
der Verbreitung der Broschüre, namentlich in dieser
Form, Anstoß genommen und sich an den Reichstagsprä-
sidenten Löbe mit dem Ersuchen gewandt, das Er-
scheinen des Buches zu verhindern. Präsident Löbe hat

! ,

zunächst die geplante Verteilung des Werkes im Reichstag «
verboten, im übrigen foll sich der gesamte Untersuchungs-
ausschuß mit der Dittmann-Broschüre beschäftigen und
Feschflüsssse über die weitere Behandlung der Angelegen-
eit a en.
Jm übrigen nimmt das Reichswehrministerium in

einer Erklärung nochmals Stellung zu den Skandalszenen,
die sich im Untersuchungsausschuß anläßlich des Vor-
trages des vom Reichswehrministerium beauftragten
Kapitäns Canaris ereignet haben. Jn dieser Erklärung
des Reichswehrministers Dr. Geßler heißt es:

In übereinstimmung mit dein Chef der Marineleitiing
hatte ich den Kommissaren des Reichswehrministeriums die
Weisung erteilt, sich jeglicher Parteinahme bei Abgabe ihrer
Erklärungen zu enthalten, wie dies in ahrelanger reibungs-
lofer Zusammenarbeit mit dem Ausschuß auch bisher ge-
ichehen Ist. Die Aufgabe des Reichswehrministeriums und
ber von ihm entsandten Kommissare kann nur sein, den Aus-
schuß bei Sichtung und Benutzun des ungeheuren Materials
zu unterstützen, damit der Auss iuszder ihm gestellten Aus-
gnbe. zu einem objektiven-Gutachten zu gelangen, gerecht
werben kann. Ich habe mich dabei in völliger überein-

Kommissare zu den Verhandlungen abordnen kann, scheint
es mir erforderlich, die Grenzen ihrer Mitwirkung
erneut.klar abzusterkeiu Soweit darüber hinaus eine
Stellungnahme des Reichswehrmiiiifteriums erforderlich
werden follte, muß ich mir diese selbst vorbehalten. Soweit
gutachtliche Äußerungen oder Zeugenvernehmungeu von ak-
tiveii oder verabschiedeten Angehörigen der Reichswehr ver-
langt werden, muß ich darüber einen förmlichen Beschluß
des Ausschusses zur Klarstellung der Verantwortung erbitten.

Dukch diese Mitteilung des Reichswehrmitiisters wer-
den die Verhandlungen des Untersuchungsausschusses
hoffentlich in ruhigere Bahnen geleitet, so daß sich so un-
erfreuliche Sienexss wie sie sich in der letzten Sitzung ab-—
gespielt haben. nicht mehr ereignen werben. f

· . M

"—«".·Das russische Liliimaiunn - '5
W ErreguiiginMoskau.

Tschanatioliu hat einen Teil des an ihr-· ges-schiene

 
   

Mehrere rechisstehende Abgeordnete haben an-

stimmung mit dem Ausschuß geglaubt. Bevor ich weitere «

 
 

ich aft in Deutschland erörtern. Dann wird die Reichs-
iegierung auf die Notwendigkeit der Verminderung der
iffentlichen Ausgaben hinweisen und gleichzeitig bemer-
en, daß ein übermaß an Steuern für die deutsche
Wirtschaft nicht länger tragbar ist. Schließlich wird der
ranzler auf den geplanten Ausbau der Arbeitslosenfur-
'orge zu sprechen kommen. Auch eine Erklarung über
F ü r sie n a b s i n drin g unb Volksentscheid soll erfolgen.

z-

Deiitsibtaiid bei der Abiiiiiiingtioiiferenz
Annahme der Einladung.

Die amtliche Annahme der Einladung Deutschlands
zur t“'llbrilftungßvortonfereng, bie aus dein Grunde nicht
erfolgt war, weil das zurücktretende Reichskabinett es
nicht für angebracht hielt, eine Maßnahme von solcher
grundsätzlichen Bedeutung in diesem Stadium zu vollzie-
hen, ist als eine der ersten Maßnahmen vom Kabinett voll-
zogen warben.

Deutschland hat an dem Zustandekommen der Ab-
rüsiurigskoiifereuz und an. einem positiven Ergebnis aller
in dieser Richtung gehenden Bestrebungen als einzige ab-
gerüstete Großmacht inmitten hochgerüsteier Nachbarn ein
viel zu offenkundiges unb selbstverständliches Interesse, be-
merkt dazu die vom Außenministerium inspierierte »Deutsche
diplomatische Korrespondenz«, als daß es nicht seinerseits
das Menschenmögliche dazu tun würde, um der Konserenz
zu einem Erfolge zu verhelfen. Jm gegenwärtigen Sta-
dium ist indes die technische Vorbereitung der Konseren
eine ausgesprochene Angelegenheit des Völkerbunsdes, un
Deutschland ist nicht in der Lage, ihre Entwicklung zu be-
stiller-nisten

riissischeu Ultimatums erfüllt. Er hat die Freilagung des
Generaldirektors der Ostchinesischen Eisenbahn, wartin
sowie sämtlicher anderer Verhafteten angeordnet. Wie sieh
die chinesische Regierung zu den übrigen Punkten des um
matums stellen wird, ist noch unbekannt. ·

Die immer schärfere Zuspitzung des Konflikts in der
Mandschurei hat in Moskau eine große Erregung hervor-
gerufen. Auch in Paris wird die Lage im Fernen Osten
als u n g e h e u e r e r n st beurteilt. General Tschangtsoliii
und sein Rivale, der General Wupeifu, haben sich ausge-
«söhn·t und marschieren nun vereint auf Peking gegen den
General Feng, der die Stadt noch besetzt halt. Wie ver--
lautet, soll Tschangtsolin von Japan unterstützt werden-
Auch der russische Konflikt wird in Paris als sehr ernst
angesehen, da er auch die Interessen anderer Großmachte,
und zwar Englands und Japans, beruhrt. ».««,·«,»«W

.·..«H-JW«um?5.. „mA-raue.
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« Politische zugungen.‘
"W" Forderungen aller Artm

Verschiedene Parteien haben in den letzten Tagen Be
sprechungen abgehalten, um sich mit dringenden Zeit ra ei
zu beschäftigen. Jn allen die en Tagungen standen voiti chi.
unb wirtschaftliche Fragen an erster Stelle. _

Die Deutfchnatioiialen
hatten nach Bieleseld einen Landesparieitaex der west älischeii
Deutschnaiionalen berufen. Jm Mittelpunt dieser eratuip
gen stand ein Referat des Abg. Hergi, der die außen- und
innenpolitischen Zukunsisziele vom Standpunkte der Deutsch-
iiationaleii Volkspartei aus darlegte. Nach kurzen Darlegungen
des Abg. Hugenber über seine Stellung zii Dr. Stresemanir
die stets rein sachli -poliiischer Art gewesen sei, und nach dem
Hinweis barauf, daß ein Hindernis für das Zusammen«
arbeiten der beiden Rechtsparteien nicht vor-
handen sei, nahm der Parteitag eine Entschließung an, in der
die altung der Rei stagsfra iion und des Parteivorstandes
gebi igt, die Fort edung der bisherigen poli-
ti f chen Linie ausdrücklich gefordert sowie dem Abge-
ordneten Hugenber das Vertrauen ausge brechen murbe.
Eine zweite Ents ließung fordert den eisebovkoir
raliens nnd die Stärkung des Deutschiums in SüdtiroL

« in Reichsangesiellrentag der Deutschnationalen
Volkspartei forderte von der Regierung Verordnungen zum
Schutze des deutschen Arbeitsmarktes.

Die Deutsch-demokratische Partei
hatte ihren.Parteiausschuß nach Berlin einbe-
rufen, der dem Parteivorsitzendeii Koch Vertrauen und
Dank für seine Bemühungen um die Regierungsbildun aus-
Lprach Der Parteiausschuß bedauerte ferner das Ra geben
es Reichskanzlers bei Besetzung des Reichsinnenminiftv

riums gegenüber den Wünschen der Baderi chen Volkspartei
Er richtet weiter an die demokratischen inister das Er-

...‑ J. Ums-.-

suchem mit größter Entschiedenheii auf bie R e v u b l i t a n i-
ierung der Verwaltung« der ui, be .

richtswesens und der Reichswehr hin uanefitgm (Bär 1331:3:
um Schluß Widerspruch gegen die ge eigene Belastung. die
em besetzt bleibenden Gebiet dur die vermehrte
Truppenstärke der Besatzung entgegen den in Bocarno
gegebenen Zusicherungen auserle werden solt. Der Partei-
ausschuß verlangt mit größtem druik daß der Geist m
Loearno —
Anderuna _beB glßeiatmnaßrenimeß __ agng M,Mm

sich svor allem in einer



dauer der Vesetzung auf ein Mindefkinaß de· chrktnkt wird ’unldaß das Sa argebiei in kürzester Zeit dfie Möglichkeit er-
halt. in freier Abstimmung seine Zukunft zu bestimmen.

« ä Die Wirtschasispartei
e ch ftigte sich auf ihrer Tagung mit dem reisabbairNach Referaten der Abgeordneten Dr. Klankstölm Schöpkes
Dusseldorß Professor Dr. Bredt und Drewitz wurde eine
Entschließung angenommen, in der es heißt: Die Reichspartei
des Deutschen Mittelstandes unterstützt alle aus Preisabbau
gerichteten Bestrebungen, betrachtet aber die bisheri en Maß-
nahmen tiach dieser Richtung als verfehlt. weil sie die Ursache
der allgemeinen Steuerung nicht berührten. Eine Preissenkung
ist nach ihrer Auffassung nur möglich. wenn folgende Punkte
berücksichtigt werden: 1. Beseitigung und damit Befreiung der
werkiatigen Schichten von der Lasten eines übermäßig a nges
ichwollenen Verwaltungskörpers. 2. Rücksichts-
oses Einschreiten gegen die Geldinißwirtschaft. 3. Be-
freiung der Wirtschaft von jeder behördlichen Reglementierung
und damit von der Z w a n g s w i r i s ch a st auf allen Gebieten
des Wirtschaftslebens, Eiitschräiikung der Wohnungszwangs-
wirtschaft unter Berücksichtigung entsprechender Übergangs-
destimniungen. 4 Wiedereinführung des Leistungsprinzips
und damit Beseitigung des gegenwärtigen Lohn- und Ge-
altsvstcms, das die Tü ii en « . .
gerahmt. ch O herabdrückt und die Leistungen

Antrag-auf Volksenifchesds ___
W” Einreichung am25.Januar. '

Die Vertreter der Sozialdemokraiifchen Partei, der
Kommunistischen Partei und des Ausschusses für den
Volksentscheid traten abermals unter dem Vorsitz eines
Vertreters der Gewerkschaften zufammen. Entsprechend
den Vorschlägen des Unterausschusses wurde beschlossen.
den zum Volksbegehren einzureichenden gemeinsamen An-
trag zur entschädigungslofen Enteignung der Fürsten am
Montag, 25. Januar. im Reichsministerium des Innern
einzureichen.

Der beigefügte Gesetzentwnrf schlägt u. a. vor: Das
gesamte Vermögen der Fürsten, die bis zur Staatsumwäl-
zung im Jahre 1918 in einem der deutschen Länder regiert
haben. sowie das gesamte Vermögen der Fürstenhäuser,
ihrer Familien und Familienangehörigen wird zum
Wohle der Allgemeinheit ohne Entschädigung enteignet.
Das enteignete Vermögen wird Eigentum des Landes. in
dem das betreffende Fürstenhaus bis zu seiner Absetzung
oder Abdantung regiert hat. Das enteignete Vermögen
wird verwendet zugunsten der Erwerbslofen. der Kriegs-
beschädigten und Kriegshinterbliebenen, der Sozial- und
Kleinrentner. der bedürftigen Opfer der Jnflation, der
Landarbeiter. Kleinpächter und Kleinbauern durch Schaf-
fung von Siedlungsland aus dem enteigneten Landbesitz
alle Verfügungen. einschließlich der vaothekenbelastungen
nnd Eintragungen. die mit Bezug auf die nach diesem Ge-
setz enteigneten Vermögen oder ihre Bestandteile nach dein
l. November 1918 durch Urteil. Vergleich, Vertrag oder
aus sonstige Weise getroffen würden. find nichtig. Die
ilussührungsbestimmungen zu diesem Gesetz werden durch
ein Reichsgesetz festgelegt, das innerhalb dreier Monate
nach amtlicher Feststellung des Abstimmiingsergebnisses zii
erlassen ist.

— — ‚”1.-

Die Erwideritng der Motiv-gleiqu
Admiral Brüninghaus spricht.

" Jm Untersiichungsausfchuß des Reichstages über die Ur-
sache des Zusammenbruchs setzte der sozialdemokratische
Abgeordnete Dittmann sein Referat über die Unruhen in der
Marine fort. Er erllärte. aus den Äußerungen ervorragen-
der Persönlichkeiten gehe hervor, daß 1917 die. atrosenuns
ruhen zu einer Waffe gegen die Lintssozialisten gemacht wer-
den sollten. Diese Tendenz habe« die ganzen kriegsgerichtlichen
Verfahren beherrscht. Als auf Drängen Hindenburgs und
Ludendorffs das deutsche Waffenstillstatidsangebot herauskom.
hätten die Admiräle auf eigene Faust einen Flottenvorsioß
gegen England geplant. Diesen hätten die Mannschaften ver-
hindert. — Das Wort erhält daran als Vertreter des Reichs-
marineanits Korvettenlapitän Canaris. Als dieser zu Beginn
seiner-Ausführungen die von Dittmaitn gegen die Marine-
leitung vorgebrachten Vorwürfe zurückzuiveifen versucht. erhebt
Eid) bei den Sozialdemokraten und Kommutiisten großer Lärm.

. ie ihm anrufen. er habe nicht zu kritisieren, sondern zu wider-
legen. Korvetlentapitän Eanaris erklärt darauf, daß bis zum
Schluß in der Marine zwischen Offizieren und Mannfchaften
ein ungetrübtes Vertrauensverhältnis bestanden habe Er
werde den Nachweis liefern. daß die Rädelsführer der Meuterei
in der Flotte enge Beziehungen zu der U. S. P. hatten unh
daß die von dort ausgehenden Einwirkungen ihnen das Ma-
terial für ihre die Disziplin untergrabende Tätigkeit geliefert

   

hätten. Die.·Flotte sei überzeugt gewesen, daß ein unverzüg-
icher Zugrtfs zum Erfolge geführt hätte. Dieser Zit-
grisf sei uiiterblteben und diejenigen, die ihn unter-
lassen hätten, träfe die Schuld. Korvettenkapitän Ca-
naris wies dann die Behauptung zurück. daß die Todesurteile
nicht gerechtfertigt gewesen seien. Der Flottenches sei mit

« außerordentlicher Sorgfalt vorgegangen und habe feine Ent-
gcheidung erst· nach langerer Rücksprache mit einem Mitgliede
es Reichsmilitargerichtes gefällt. Nach der Rede des Kor-

hieåtenkapitans Canaris kam es dann zu lärmenden Zwischen-
en.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr. Moses fragte den

Kapitanleuinant, ob er idetitisch sei mit jenem Offizier, der im
Frozeß gegen die Mörder von Liebknecht und der Rosa
uxemburg als Beisitzer fungierte und der beschuldigt

wird, daß er am meisten dafür tätig war, daß der Mörder
Vogel flüchtig werden konnte. Korvettenkapitän Canaris
erklart, er habe zu diesen persönlichen Sachen nichts zii sagen.
Er sei als Vertreter der Marineleitung anwesend und werde
sich nicht auf»das persönliche Gebiet begeben. Diese Erklärung
riefan der Linken große Entrüstung hervor. Man rief Canaris
Mordert Helfershelserl Feiger Lump!« zu. Der Vorsitzende

hatte große Muhe, die Ruhe wieder herzustellen. Der Kom-
munist Rosenberg wünschte eine Unterbrechung der Sitzung,
damit man vom Reichswehrminisieriuin einen anderen Ver-
treter verlangen konnte. Der Zentrumsabgeordnete Joos
und der Demokrat Dr. Bergsträßer regten an. der Ausschuß
moge über hiefe Fragen in einer geschlossenen Sitzung beraten.
Diesem Antrag wurde zugestimmt.

Darauf nahm der Admiral Abgeordneter Brüninghaus
als Korreferent das Wort, der dagegen schärfsten Eins ruch
erhob, daß der Abg. Dittmann in eigener Sache und ein eitig
eingestellt vor der breitesten Offentli keit eine er önli
Stellungnahme wiedergeben konnte. d) f p i che

55101055 Kasse-Jst
Deutscheo Reich.

Reform des Reichstagswahlrechts. ‘ -„. s-- · » - sss
Jm Reichsministerinm des Jnnern sind Gesetzents

würse für die von allen Seiten als notwendig bezeichnete
Reform des Reichstagswahlrechts ausgearbeitet worden.
Es anbelt sich bekanntlich darum die bis er bestehenden
35 ahllrgife so u verkleinern. daß der ähler wieder
in einen naheren ontakt mit den Kandidaten kommt und
M Einsle her entralen ißarteint Achillen geschwächi
wird. Der neue iceentmnrf pg· Ychzgtkgzzthgg
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meine Zeitung filr eilige Leser-.
O Das Reichskabinett setzte den Text der Erklärung _

welche die neue Regierung vor dem Reichstag abgibt.

« ZUM erftenmat fett längerer Zeit hat "cb die Handelsi
bilanz Deutschlands im Dezember 1925 wieder atiiv gestaltet.
d. h.. die Ausiuhr überwog die Einfuhr.

· « Jm Reichstag ist ein heftiger Kampf um eine Broschüre
entbrannt. die der sozialdemokratische Abgeordnete Diiimann
über die Maritiemeuiereien von 1917«18 herausgegeben hat

i" Der in China verhafteie riissische Bahnkommissai
Jivanow sowie andere russisclte Verhafteie wurdeit auf das
rnssische Ultimaiiim hin freigelassen.
Ists-sys- ..-..

sieht 250 Wahlkreise vor. Noch nicht in dem Entwurf ve-
rücksichiigt sind die Anregungen, die auch eine Heraufsetzung

des Wahlalters verlangen. Die Behandlung dieser Frage

ist schwieriger, da es sich hier um eine V e r f a ff u n g se

ä n d e r u n g handelt, für die man die notwendige Zwet-
drittelmehrheit nicht erreichen zu können glaubt.

Heeresverwaltung und Schwarze Reichswehr.

Jm Reichstage find gelegentlich der Debatte über Ein-

fetzung eines Untersuchungsausschusses wegen der Feme-
morde Angriffe gegen die Heeresverwal-
tun g erhoben worden, deren (Erörterung. wie offiös be-
tont wird. dem Untersuchungsausfchuß vorbehalten blei-
ben muß. Von offiziöser Seite wird weiter hierzu fest-
gestellt, daß die Behauptung, ein Regiment der sogenann-
ten Schwarzen Reichswehr habe vor dem Reichswehr-
minister und dem Chef der Heeresleitung einen Varade-
marsch ausführen dürfen. unwahr ist.

Riederholung der britisihen Flagge.

Das Presseamt der Stadt Köln teilt mit, daß die
britifche Flagge aus dem Großen Hauptauartier am 30.Ja-
nuar eingeholt wird und gleichzeitig die letzten britifchen
Truppen Köln verlassen werden. Nach diesem Vorgang
sind jedoch Köln und die sonstige erste Zone noch nicht als
unbesetztes Gebiet zu betrachten, so daß die Ordonnanzen
der Jnteralliierten Rheinlandkonimifsion noch in Kraft
bleiben. .. .

Aus Jn- und Ausland
Gotha. Auf den Führer des Reichsbanners Schwarz-Rot-

Rold, Regierungspräftdent Hörfing. soll hier ein über-
sall von Anhängern rechtsstehender Organisationen verübt
worden sein. Die Polizei nahm mehrere sBerhaftungen vor.

Jnnsbrurk. Das Schulamt Trient hat verfügt, daß der
Unterricht des Deutschen als zweite Sprache einge-
stellt werde. Jn deii Klassen mit italienischer Unterrichts-
sprache dürfen deutsche Anhangsstunden nicht mehr erteilt
werden und es darf der Unterricht nur in italienischer Sprache
erfolgen. .

Paris. Nach einer Meldung der »Jnformation« aus
Brüssel scheint die Demission des Generalstabschess Maglinsi
die Stellung der Regierung erschüttert zu haben
Es sei so gut wie sicher, daß Kolonialminister Carton, Jnnens
minister Rolin Jaguemins und Landwirtschaftsminister var
den there zurücktreten würden.

Rom. Das Organ Farinaecis, «Regime Fafeisia«. kündig
an. daß der Mateotti-Prozeß Anfang März in Chieti statt
finden werde. Die Verteidigung Duininis werde Farinaco
selbst übernehmen.
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i ._.. Amtliche Berliner Steuerungen vom 25. Januar.
Si- Börsenbericht. Nach den erheblichen Kurssteigeruiigen der

vorangegangenen Börsentage machte sich zu Beginn der Woche
ein gewisser Rückschlag geltend; namentlich wurde das Aus-
bleiben von größeren Publikumsaufträgen sowie namhaften
Auslandsausträgen fpürbar. Die Kursrüclgänge hielten ch
aber durchweg in engen Grenzen. Am Geldmarkt ist ie
Situation weiter günstig, tägliches Geld war zu 6—-8, monat-
liches Geld zu 8——9 % reichlich angeboten.

engl. Pfsit Devisenbörsr. Dollar 4,19—-4,21; u
20.39-20.44; holl. Gulden 168,39—-168,81« Danz. 80,89
bis ist,09; franz. graut 15.65—15.75; bei g. 19.06—1910.
schweiz. 80,92—81,12; Italien 16.93—16.97; f w
K rone 112,31—112,59; dän. 103,82——104,08; norweg. 8
his 85,66; tfchech. 12.41—12.45; österr. Schilling 5
bis 59.18; poln. Zlotv 57.15—57.45.

si- Produktenhörxe Die flauen Auslandsberichte waren nicht
ganz ohne Einflu auf den Weizenmarkt, da sie Unterneh-
mungslust zurückhielten. Zur Erfüllung älterer Exportkontrakte
sucht noch einige Frage Befriedigung. Neue Ausfuhr wird
durch die verhältnismäßig billigeren La-Plata-Offerten eri-
schwert. Jm eitgeschäft war Weizen mäßig abgeschwächt.
Demgegenüber ag Roggen fester. Das Angebot ält zurück,
vielleicht, weil die Landwirte von der Propagan a für die
Konsumverstärkung dieses Getreides Erfolg erhofen. Auch
sind die fnlandsmühlen knapp verforgt und suchen are. Da
auch Lie erung sich höher stellte, hat sich die Preisdifferenz
zwischen Weizen und Roggen vermindert. Ger e in mittleren
Qualitäten stark osferiert und kaum verkäufli . Auch Hafer
lag teilweise recht schwach. Im Mehlgefchäft bestand einige
Frage für RoggenmehL Futterartikel still.

Getreide und Olsaaien per 1000 fitlogramm. sonst per 100 Kilo-
gramm in Reich-small-

A
s

  

  

l 25.1. 28.1.. I25 1. 123.1.
Weiz. märk. 242-:)48 243-249 Weizkl.f.Brl. 112415112415
pommerfch. 24 2-248 243-249 Rogkl. f.Brl. 9.740,2 [9740.2

Rogg» märl.147-154 145-152 Raps ‚340-345 340-345
pommersch. 145452 144-151 Leinsaat — —-
westpreuß -- -- Vikt. ‑ Erbfen 26-36 26-36

Braugerste 172-205 178-205 kl.Speiseerbf. 22-25 22-25
Futtergerfte 143-160 145-162 Futtererbsen 20-22 20-22
Hafer. märk. 157-168 159-170 Peluschken i 20-21 20-21
pommersch. —- -— Ackerbohnen 20-21 20-21
westpreuß. s- -- Wicken i 21-23 21-23

Weitenmehl « Lupin..blaue 1242.5 1242.5
p.100k fr. Lupin.gelbe 1445 14-15
iBln.br.Fnll. Seradella 19 020.5 18549.5
Sack ijeinst. Rapskuchen 15.2 15.2
Mrk.u.Rot. 32.5-35.7 32.5—36 Leintuchen 23.5-28.6 23523.6

Roggenmehl Troctenfchtzl 8—8.1 8-8,1
-100kg fr. Sonn-Schrot 20-20.2 20.2—20.8
erlin dr. Torfml.30-70s —- 8.2s8.5

intl Sack 22.2-24,2 22-24 Siartoiielfld.147452147452  
si- Eierbörsr. a) Für inländische Eier: große, vollfrische, ge-

siem elte Jn andseier 22. frische nkandseier über 55 Grainm
17. rische nlandseier unter 55 ramm 14 Ps.; b) für ans-
ländis e E er: extra große Eier 19——21. große Eier 16—17%.
norma e Eier 11——14. kleine und Schmutzeier 7—10. Kalteier
956—41. dänische Kalkeier Ins-ils Pf. Witterung gelinde.
Tendenz flatt. -_-.____

Aus- oem Gerichtssaal.
5 Das Urteil im Prozeß der Gräfin Mahenatd Jn dein Be-

rufunaßvroaei her CAM a Matzenau egen die ehemalige
Großhetövgsll VOU Medien urg ram hie ammer zur Bestäti-
gung des ersten Urteils, nach dem die Großher ogiii der Greifin
aus Grund einer teftamentaris en Verfügung es Großherzogs
eine fährliche Rente von 6000 ark zu zahlen hat.
5 Der Pro est cvlzmonnsVartels m weiteren Verlauf der

gen enverneznmng wurde der rii is e Staatsangehörige
Jd J in enlte in gewer d « et. daß er bolzinann 

öfters. Bartels sweimal im Restaiirant « iaüietta« gesehei
bebe. dessen Mitsesitzer der seuge war. HoFlzmann sei mehr-
mals aus dem Lokal verwie en worden, da er in truntetieiit
Zustande LCMU gemacht habe. Bartels sei immer solide sge-
wesen. Dann» wurde au Hand der Fremdenakien. die e-
gterunasmt Gohtke vertrug. geprüft. ob bie Einkass- und Auf-
enthaltsbewiltigung des Zeugen ordnungsmäßig erteilt
worden sei.

§ Urteil im « Beleidigungsprozesz Waebur —- rit ch. It-
bent Pkivalbeleldlliutlgsprozeß der beiden cigmbkktrgxr Ban-
kiers Mar M. Warburg und Dr. Mel ior gegen der
Herausgeber der Zeitschrift »Der Hammer«, Fritsch. i2
von der Hamburng Strafltmimer »als Berufungsinstanz so
gendes Urteil gefallt worden; Die Berufung der Privat
kläger wird verworfen. Auf die Berufun des Privgtheksqg
ten wird das erfttnstanzliche Urteil au gehoben und del
Privatbeklagte Fritfch wegen Vergehens gegen § 286 St.G.B
in einem Falle zu einer Geldstrafe von 1000 Mark, im
Nichtbeitreibnngsfalle einem Monat« Gefängnis verurteilt
Der Privatkläger Dr. Melchior tragt die »durch seine Berufunf
entstandenen Sonderkostem Von den übrigen Kosten träg
der Alngeklagte zwei Drittel, der Privatllager Warburg eit
Dritte.
§ Ein deutsches Schwiirgericht in K»airo. »Dailh Telegraph«

meidet aus Siairo: Ant 2. Februar wird vor einem besonderen
deutschen Schwurgericht in Siatro ein Prozeß» gegen zwei
deutsche Seeleute, die der Ermordung eines reichen· Svriers
beschuldigt sind, stattfinden. Deutschlands Kapitalationsrechte
sind zwar durch den Friedensvertrag aufgehoben, aber nach
langen Verhandlungen wieder hergestellt worden. Die deutsche
Regierung hat drei Richter eiitfandt und die Geschworenen
werde naus Deutschen der Kolonie in Kairo ausgewahlt. Es
ist das erstemal, daß ein deutsches Schwurgertcht in Ägypten
abgehalten wird.
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Kongrefe and Bersaitimlunaeset
. k. Proteftverfantinlung des Berliner Handwerks gegen b»
Preisabbaumasknahinen Jn einer Versammlung er Ber-
liner Jnnungen sprach Reichstagsabgeordneter Hobzhams
mer gegen den Gesetzentwurf der Regierung zur Forderung
des Preisabbbaues. Reichskanzler Dr. Luther habe wieder-
holt die Aufhebung der Preistreibereiverordnung zugesagt,
es sei aber nichts geschehen; im Gegenteil sei der neue Ent-
wurf voll von Ausnahmebestimmungen gegen das· Handwerk.
Durch die Verordnungen über Submifsionen mit Strafan-
drohungen bis zu einem Jahr Gefängnis bei «falfcher Kalku-
lation müßte die Unternehmtingsluft gefchwachi, durch» die
Entziehung ihrer Rechte, preisregulierend zu wirken, mußten
die Jnnun en empsitidlich getroffen werden. Abgeordnete ver-
schiedener arteien erklärten sich eins mit den Ausführungen
des Referenten. Eine Entschließung an die Regierung be-
tonte, daß eine weitere Senkung der Preise ahhangig von der
Ermäßigung der Rohstoffpreise und der offentlichen Ge-
bühren und Abgabeii wäre.

k. Kundgebnng der gemeinnützigen Bauvereinigungen
Deutschlands. Die gemeinnützigen Bauvereinigungen Deutsch-
lands veranstalteien in B e r l i n eine Kundgebung Der Vor-
sitzende des Hauptverbandes Deutscher Baugenossenschaften,
Professor Albrecht-Berlin. betonte u. a., es seien Gesetzes-
oorlagen eingebracht, die der Tätigkeit der gemeinnützigen
Baugenossenschasten den letzten Stoß versetzen müßten. Nach
einer regen « «ssprache wtirde eine Entschließung angenommen.
in der es herzi: Der Grund zu dein Versagen der bis erigen
Wohnungspolitik lie t in dem Fehlen einer kraftvollen eichs-
sentrale, die planmä ige Wohnungspolitik treiben kann. Von
der Geldeniwertungsfteuer müssen mindestens 20% der Frie-
densmiete dem Baumarkte zufließen. Zwecks Aiireizes zum
Bauen werden gefordert weitgehende Steuererleichterxingen
und die reichsrechiliche Regelung des Begriffs der Gemein-
nützigkeit. Mit allen Mitteln seien für den einheimischer Woh-
nungsbau auch ausländische Geldquellen zu erschließen, da das
Geld hier durch seinen sofortgien Umlauf weitefte Kreise
unserer Gesanttwirtschaft befruchtet.

k. Proteftversammlung des württcmbergischen Handweer
Jn Stuttgart fand eine von 6000 württembergischezt Hand-
merkern besuchte Protestluitdgebung gegen den Ent;»urs des
Preisabbaugesetzes als Ausnahmegesetz gegen das Handwert
ftatt. .

k. Massenversammliiiig christlichsnaiionaler Arbeiter in
Essen. Am Schluß einer von der Vezirkskartelleitung der
Ehriftlichen Gewerkschaften in Essai einberufenen Versamm-
lung wurde eine Entschließung as genommen. in der es heißt:
Die vom Bezirkskartell der ( .istlicheii Gewerkschaften in

Essen einberufene Massenvers« iiilung christlich-nationalei
Arbeiter fordert von der Rei zregierung dringend Maß-
nahmen zur Beseitigung der Wir. chasisnot im Ruhrgebiet Die
Form der bisherigen produktiven Erwerbsloseiifürsorge ist für
die ilioizöleidenden Jndustriegenieii.den des Ruhrgebetes unzu-
angi .« »id-
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Alls Bkolsllli lind Umgegend
Brockau, den 26. Januar 1926

Breslauer Rundfuiik-Programiti.
Mittwoch. 27. Jan. 145—245: Funkkapelle. Rundfunkmarsoh (Karras):

Heneustrieden (Moret): Tanz der Derwische aus „Des Königs Masken-
ball“ (Bendtx): Fant „Der Bajazzo“ (Leonoavallo); Walzer nach
‚.Florodora“ (Stuart). «k 4-450: „Aus Büchern der Zeit“ (Viktor Heinz
Fuchs). ä 5—-6: Unterhaltungsmusik der Funkkapelle: Charakterstiieke.

6.05: „Geflügelzueht“. 15 Vortrag. «k 6.50—7: Mitteilungen der Freien
taufe-Vereinigung. ·- 7—-7.Zi): ..Wazktsellelira für jedermann“. Handels-
oberlehrer Koch. b. V. ·- 7.30-8: „Deutsche Rechtschreibung und Gramma-
tik“. Elise Orgler. 4. V. A 8.10: Willy-Buschhotf—Abend. Heitere und volks—
tümliche Dichtungen. Das Tanzlegendchen (Keller): Das Lied vorn
Winde (Mörike): Xaver beim Militär-(Thoma): Heitere Dichtungen
(Liliencrou). A 10—11: Übertr. aus Gleiwitz: Herthus-Saxo—Band. Ober-
sehles. Tanzkanelle.

   

Donnerstag. 28. Jan. 5—6: Vormittag: Konzert für Versuche zur An!-
nahme in Amerika. Mitw.: Hermann Zanke (Flöte). Dr. Laserstein
(Violine). Curt Hat-ernaan (Celle). Dr Niek (Klavier), ak 145-—245:
Mittagskonzert der Fuukkapelle. «k 440—-440: Kinderrundfunk: Struwel—
eters tolle Streiche. erzählt mit schönen Liedern von der Märchentante
Kathe Ziegler). Flügel: Franr Czerny. A 5-6: JohanmStrauß-Naeh-
mittag der Funkkapelle. Ouv. „Fledermaus“: Kaiser-Walzer; Bitte
schön“-Polka: Potp „Zigeunerbaron“; Rosen aus dem Süden: Nacht!
{alter-Walzer. ·- 6.10—s.«to: Gartendirektor Wehrhahn. 8. V.: „Königs-
arten“. «k 7—180: „Die Selbstanfertigung von Schneeschuhen“. Vor—
ag° Gerh. Wacke. ·- 7.30—8. .‚Italienisch“. i 8: Kirchenkonzert (liber—

trugen aus St. Bernhardin). Mitw.: Oherorganist Seekam (Orgel).
Elisabeth Müller (Sopran). Karl Freund (Violine), an 9—10: reitest sitt-«
Fernemplang.

.««»;

 

Sport am Sonntag.
T. V. Friesen

Allen Freunden und Interessenten des Hondballfpieles

brachte der virgangene Sonntag einen reichholtigen. wirklichen

Genuß, ein ichönrs, h iieres Bild voll wechselnden Situationen.

War nach Papierform der beiden Meistermannschaften vom

A. T. V.-Breslan und T. V Frieien ein Unentiehieden zu

erwarten. so belehrte uns das Spiel selbst eines anderen.

Jn der ersten Spielhälfte gab es ein fest gleichmäßig ver-

teiltes Spiel, wobei beide Mannschaften zeitweise tonangebend

waren. Bei einer solchen Gelegenheit kam der Sturm nach

ptachioollem Zuspiel gut Durch. Halbrechts stellt sich frei. unb
im Bruchteil einer Sekunde folgt ein unhaltbarer Schuß. der

Friesen zur Führung bringt. Jetzt drückt der Gegner stark

auf das ior, kann aber trotz aller Freiwürfe den Friesen-
lvrhiiter nicht überwinden. Der Kampf, her. was Mann-
schasssgeist und Disziplin betrifft, ein seltener war, wogte hin
und her und zog hin bis kurz vor Halbzeit, wo der Platz-
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, Jiah unb Fern.
O Selbsitiiord eines Liebespaares. Bei Neuhaldenss

ceka lAltMAkV fand man in einem abgebrannten Ge-
tkelpesfhober zwei Leichen auf. Sie wurden als die eines
231ahrigen Backergesellen und seiner Verlobten festgestellt.
Das Paar hatte aus Liebeskunimer Selbstmord beruht,
22%?3 es zunachst den Schober ansteckte und sich bann

O Ermordet und verbrannt. Der Stadtturm von
Me i«s e n h e im bei Bingen am Rhein geriet vor einiger
Zelt M Brand-. Jn den Trümmern fand man die Leicve
eines TOjahrigen Mannes namens Conrad Herniann. Die
Polizei hat jetzt festgestellt, daß Hertnann ermordet und der
Brand angelegt worden ist, um die Tat zu verbergen.
O Mord im Eisenbahnzug. Jm Zuge Saarbrücken--

Neunktrchen ivurde der Gemeindebaumeister E i s l e r aus
Wiebelskirchen erdrosselt aufgefunden. Als der Tat drin-
gend verdächtig wurden von der Neunkirchener Polizei
amei stanzosische Zollbeamte festgenommen. Ein dritter
Zollbeamter war während der Fahrt am Tunnel bei
Friedrichstal aus dem Zuge gesprungen.

»O Mokdllcsiändnis auf bem Sterbebett. Der Pferde-
handler Schallwig aus Lublinitz in Oberfchlefien ge-
stand, daß er vor sechs Jahren, zusammen mit eine-
Ehauffeur, den Pferdehändler Kirs ch aus Lubliniv zu
morbet habe.

O Explosion einer Pulverfabrik in Warschan. Im Stadt-
laboratortum der Pulverfabrik »Gran-at« ereignete sich ein
schweres Unglück. Jnfolge Kurzfchlusses entzündeten sich
in einem Arbeiterraum, in dem Handgranaten hergestellt
werden, Pulver und Zündschniire. Eine furchtbare Panik
bemächtigte sich der im Saal befindlichen zahlreichen Ar-
beiterinnen, die fast obne Ausnahme schwere Brandwun-
den erlitten. Einige Arbeiterinnen sprangen brennend aus
dem ersten Stock durch das Fenster in den hoben Schnee-
.Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr konnte ein Uberarenen
des Brandes auf andere Räume verhindern. Nach vor-
läufigen Feststellungen wurden insgesamt 44 Ar v erret-
innen verletzt, davon 9 schwer.

O Für 700 000 Pfund lettifche Bunds gestohlen. Nach
einer Meldung sind lettische Bonds im Werte von nahezu
700 000 Pfund Sterling auf dem Wege nach London auf
bem Kontinent aus einem Eisenbahnzuge entwendet wor-
den. Die Bonds sollen sich in einem besonderen Wagen be-
funden haben und Eigentum eines Bankhauses fein.

O Fünf Häuser bei einein Erdrutsch verschüttet. Jn
Eapestrano bei Aquila wurden durch einen Erdrutsch fünf
Häuser verschüttet. Glücklicherweise waren die meisten
Einwohner zur Zeit des Erdrutsches in einer Kirche bei
einer Andacht, nur die 431ährige, aus Osterreich gebürtige
Frau Maria Gipel mit ihren drei Kindern wurde von
dem einstürzenden Haufe begraben unb tot geborgen. Die
danebenliegenden Häuser mußten gestützt und die Einwoh-
ner anderswo untergebracht werben.

O Das Doppelleben eines Räuberhauptmanns. Bei
D o rch oi (Rutnänien) wurde der Führer einer Räuber-
bande verhaftet, der bei Tage die Gendarmerie seines  Ortes kommandierte und bei Nacht Anführer einer gefähr-
lichen Diebesbande war. Er hatte sein Doppelleben langes
Zeit hindurch aefiibri. i

'O Iagdunfall oder Brudermokdk Vor einfrnhakd
iJahren verunglückte der Majoratsherr Walter F r e i h e r r
von Tes f in auf Hochdors tödlich auf der Jagd. Jetzt
qurde der Bruder des Toten unter dem Verdacht des
iBrudermores verhaftet; er hat sich in einer erregten Aus-
keinandersetzung mit seinen Verwandten selbst des Bruder-
lrnordes bezichtigt, dies jedoch vor dem Untersuchungs-
ckichter widerrufen.
O Tödlicher Unfall beim Rodeln. Ein schweres Kraft-

iwagenunglück ereignete sich in dem Jlm e n aner Orts-
.teil Grenzhammer. Zwei Kinder, die beim Rodeln die
Straße überauerten, wurden von einem in demselben
iYugeYblick die Straßenbiegung vgssierenden Auto erfaßt.

Die Frau des Konfulsr
Roman von Reinhold Ortmann.

16] (Nachdruck verboten-)

F" »Aber er war doch in bich berliebt, nicht wahr? Und
ldzrittiiicitrsst mir nicht einreden wollen, daß du es nicht gemerkt

e « .
psch brauchte jedenfalls eine sehr lange Zeit, um es

zu bemerken.«
»Und danni —- Du seßiest attch dann noch den Ver-

kehr fort, machtest ihm vielleicht sogar Hoffniingeni«.
» Ihre Gelassenheit hatte feine Eifersucht bisher noch
nicht zu hellen Flammen auflodern lassen; aber Magda
kühlte instinktiv, daß die geringste Unvorsichtigkeit, die
eiseste Unsicherheit hinreichen würde, einen Sturm von
Leidenschaft in dein Manne zu entfesseln, der setzt noch
äußerlich ruhig vor ihr stand. Es war ihre ganze Zu-
kunft, die in diesem Augenblick auf bem Spiele stand, dessen
war sie sich vollkommen bewußt. Darum bat sie die ganze
Kraft ihres starken Willens auf, um ihre Nerven in der
Gewalt zu behalten.

»Nein, ich machte i m keine hoffnungs- erklärte sie,
dhne auch nur mit den impern zu zucken. »Wenn ich es
getan hätte, würde er wohl scgwerlich daran gedacht haben,
als Schiffsarzt in die Welt inauszugehen.
i Es war eine sehr glückliche Eingebung gewesen, die
i r die lebten Worte diktiert hatte, denn keine feierliche

ersicherung hätte stärker auf Gernsheitn wirken können
als dies einleuchtende Argument.
B »Du hast dir also nichts vorzuwerfem Magda --·· aus
hie

i »Nichtsl —- Aber es ist sehr traurig für mich, daß ich
dich dessen erst noch versichern muß-« —

Sie hatte gehof t, mit dem schmerzlichen Vorwurf, der
in ihrer Stimme ztterte, auch seinen letzten weisel zu
beilegen, hatte erwartet, daß er sie reuig um erzeihung
bitten würde. Aber die späte Leidenschaft machte den
Konsul doch ni t fo blind und so leichtgläubig, daß ni
das in langer ausmänntsazer Tätigkeit erwachsene am ‑
trauen des Mens enkenner noch e ninal seine warnende
sitt-vie erstem- ätte.« r «-2....-.«.«r.««..»..s«

«c..«-. du...” -- >‘ '
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Aus Carlin-it und Umgtgnii
Cailoiviß, den 26. Januar 1926.

"‘ IJn der Sißung der Wohlfahrtskommissionl vom
20 b. Mis. lag u. a. auch ein Antrag der Erwerbslosen
auf Bflblung von monatlichen Mietsbeihilfen zur Beratung
vor. Der Antrag wurde abgelehnt und zwar mit Rücksicht
darauf, daß in den nächsten Tagen über Maßnahmen für
Erwerbslose durch die Kreisverwaltung Breslau-Land ver-
handelt werden wiid und außerdem den Erwerbs-losem die
einen eignen Hausstand haben, wiederholt Unterstützungen
durch Gewährung von Geld, Lebensmitteln und Brenn-
mateiialien zuteil geworden sind. Vertchiedenen Anträgen
auf nachträgliche Gewährungen von Weihnachtsunterstiitzungen
konnte nicht entsprochen werden, weil die Voraussetzungen
hierfür bii den einzelnen Antragstellern nicht vorhanden
waren. — An 28 hilfsbedürftige Familien wurde die weitere
Abgabe von je 2 Centner Kohlen und einem Ceiitner Brenn-
holz bewilligt.

‘ lKinderspeisungJ Am 21. d. Mis. tagte die hiesige
Kinderspeisungskonimission, um für die demnächst zu be-
ginnende Speisung den Arbeitsplan zu vereinbaren. Aus
dem Beschlusse dieser Kommission ist u. a. hervorzuheben,
daß die hilfsbedüriiigen Kinder der katholischen Schule dort-
seibst gespeist und das erforderliche Essen von der Kochstelle
der evangelischen Schule in Kiibeln nach der katholischen
Schule gebracht wird. Die Speisung selbst wird von vor-
mittag 10 Uhr an erfolgen. Da in dem Ursulinerinneni
kloster hierselbst nur eine geringe Anzahl von Kindern für
die Speisung in Frage kommt, so hat das Kloster zugunsten
anderer Kinder auf eine Teilnahme an der Speisnsg ver-
zichtet. Außerdem wurde noch beantragt, nach Möglichkeit
auch Kindnr unter 6 Jahren und hslisbedüritige alte Leute
zu berücksichtigen Soweit dies ausführbar ist, wird dem
Antrage entsprochen werden. Nach Verteilung der Arbeiten
ai«f die einzelnen Mitglieder erfolgte die Erweiterung des
Ausschusses durch Zuwahl und setzt sich dieser außer den
drei Gemeindevorstandemitgliedern aus den Damen Marie
Pascheke, Ottiiie Elsterma nn, Elia Mahlke, E se
Glowig und den Herren Wilhem Ha berland, Paul
Morawe, Karl Kolberg, Bruno Weiser und
Alsred He rmann zusammen Zum Leiter der Kinder-
spiisung wurde der Lehrer Bruno W e i s e r gewählt, welchem
insbesondere die Aufsicht über die ordnungsmäßige Durch-
führung der Speisung, sowie die Kontrolle über die Lebens-
mittelooriäte und dergl. obliegt. Nachdem der Vorsitzende
den Anwesenden für d s rege Interesse und die Mitarbeit
gedankt und dem Wunsch Ausdruck gab, daß der gemein
samen Arbeit eine Linderung der Not unter den Kindern
beschieden sein möge, erfolgte Schluß der zweistündigen
Sitzung. «

« Schaltung (Kommunales). Nachdem der Gärtnerei-
besitzer Paul Wolf in Schottwitz zum Gemeindevorsteher
der Gemeinde Schottwitz gewählt worden ist, wurde der
Genannte auf Anweisung des Landrats am 19. Januar
durch den Amtsvorsteher in Carlowitz vereidigt sbezm für sein
Amt verpflichtet Der Gemeindevorsteher Wolf hat inzwischen
sein Amt übernommen. Da der Genannte bisher als Hilfs-
schöffe in der Gemeinde Schottwitz gewählt war, so wurde
durch die Uebernahme desZGemeitidevorsteheramtes auch die
Neuwahl der Hilfsschöffen erforderlich und hierfür der Stellen-
besitzer Richard B eier in Schottwitz gewählt. Dieser wurde
bereits am 17. Januar vereidigt.

Institut tut-en besten Erfolg
»Du allein trägst die Schuld daran, wenn ich dir in s

meinen Gedanken unrecht getan haben sollte. Als jener
Leuenhoff am Abend iinseres Hochzeitstages mein Leben
bedroht und die Gesundheit meines Kindes in schwere Ge-
fahr gebracht hatte, wäre es deine Pflicht gewesen, mir
alles zu sagen.«

»Und was wäre geschehen, wenn ich es getan hättet
Was du dem mitleidswürdigen Kranken großmütig ver-
gabst, würdest du dem Attentäter aus verschmähter Liebe
schwerli vergeben haben. Du hättest den Unglücklichen,
der in ahrheit für seine Handlungen kaum verant-
wortlich zu machen war, vielleicht dein Richter überliefert
und damit einen Skandalheratifbeschworen, der für uns
alle entsetzlich gewesen wäre. Sage doch selbst, Rudolf, ob
der Tag, an dem wir für Evas Leben zittern mußten, der
rechte Zeitpunkt gewesen wäre, dich über den Sachverhalt
aufzuklärens«

»Wenn dies wirklich deine Beweggründe waren, so
haft du jedenfalls mit erstaunlicher überlegung gehandelt.
Es gibt sicherlich nicht viele Frauen, die si inmitten der
lallgemeinen Aufregung so viel bedächtige uhe bewährt
a en.

Mit einer troßigen Gebärde warf Magda den Kopf
zurück. »Du scheinst noch immer an meiner Aufrichtigkeit
zu zweifeln-t« .

»Ich muß Zeit haben, mit mir zu Rate zu gehen ehe
ich dir daraus antworte. Diese Sache ist für mich denn
doch zu wichtig, als daß ich mich unter irgendwelchen
augenblicklichen Eindrücken mit einem Ja oder Nein über-
eilen möchte. Lassen wir es ür heute auf sich beruhen.«

»Was ist da zu überlegen Entweder du glaubst mir
oder du glaubst mir nicht. Als deine Frau habe ich das
Recht, aus der Stelle eine Antwort daraus zu verlangen.
Nicht morgen erst, sondern gleich setzt, in d esem Augen-
blick, will ich wissen, ob i deine Liebe und dein Vertrauen
verloren habe oder ob i sie noch befihe.“

Jhre Augen hingen an seinem Munde. Sie hatte sich
hoch aufgerichtet und den Kopf nach hinten geworfen, weil
sie wußte, daß sie so am schönsten aussah. Sie mußte
einen vollen Sieg davontragen, wenn nicht alles verloren
{ein foliie, unb es durfte-kein Mittel unversucht bleiben,
as ihr helfen konnte, diesen Sie zu erringen.

tönen. Alter kie hatte des Koniuls ebenslluabeit doch Mehl
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Der araftwagenfnhrer, der das Unglück bemerkte. sibth
sofort. Dabei überfchlug sich das Auto und stürzte die.
Böschung hinunter. Von den Kindern war das eine sofort-·
tot. Das andere starb nach seiner Einlieferung in dass
Krankenhaus. Der Kraftwagenfiihrer ist unversehrt via-«-
vongekommew ‘ ‘

Bunte Tageschronik.
a en. Das Gußftahlwerk Wittttiann in aspe teilt mit-s

daß Pius 22. Januar die seit Mitte voriger . e entlassene,

Belegschaft in Stärke von 1000 Mann wieder e ngestellts

wird
Grenchen lKanton Solothurn). Im Juratunnel intim!

ter—Grenchen wurden infolge Einatniens von Gasen unb:

auch der Lokomotivführer und ein Bedienun smann eines,

Güterzuges ohnmä tig. Der Zug blieb ste en und erlittj
dadurch eine Stunde erzögerung. Die Erkrankten sind außer

Gefahr. ;

Kvpenhagen. Das Follething hat auf Anforderun bei»E
Staatsniinisters für die Zustandfehun des deutschen ent-

mals bei Düpvel 2600 ronen bewi igt.

RevaL Von den bei Hogland imEise steckenden Datnpferrr
sind neue Hilferufe eingetroffen. Ein deutscher Dampfer ist

bereits im Sinken begriffen. ;

Kairo. Das roße Nil ta ii wer! von Sennar (Sudan)k
wurde von Lord lohd seier ich eröffnet. Durch diese und act-s
Lchließende kleinere Anlagen find weitere 300000 Morgen fürs
ie Baumwollkttltur gewonnen worden. -«

Tokio. Jm nördlichen Japan herrschen S ch n e e ftiirme,s

wie sie eit 35 Jahren uiema s so stark aufgetreten sind. Die teless
phoitif en und telegraphischen Verbindungen find unterbrochen;
unb viele Eifeubahnzüge im Schnee steckengeblieben. s

‚.0-
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Bermischtes. I _
= Vergöttlichung eines Bürgermeisters Man erinnert

' sich, daß vor mehreren Jahren Herr Terentius Me Swineh,l
Bürgermeister von Eork in Jrland, wegen seiner politi-,
schen Tätigkeit von den Engländern eingesperrt wurde, in»
der Gefängniszelle in den Hungerstreil eintrat und dann:
im Interesse Jrlands den Hungertod erlitt. Die Zeitungen!
der ganzen Welt berichteten damals in täglichen Bulletinsi
über Mc Swinehs Hungerproteft. Jetzt soll der verstorbenez
Bürgermeister in ganz besonderer Weise geehrt werben:i
man will ihn unter die Götter versetzen oder vielmehr zumj
alleinigen Gott einer neuen Religion, die in New Orleans
gegründet werden soll, ernennen. Es wird behauptet, daß »
die Religionsstifter unter Reichen und Armen, Siegern unb
Weißen, Juden und Christen bereits viele Anhänger
haben. :

:- Glatxenepidemie in Amerika. Eine Krankheit, die fo?
merkwürdig ist wie alles andere, was in Amerika gefchieht,‘
und die alle-n Heilversuchen der Ärzte Troß bietet, ist in
Kittaning bei Bosion ausgebrochen: mehr als dreihundert
Männer sind über Nacht kahl geworben unb auch Frauenk-
sind mit veritablen Glatzen erwacht, so daß sie nicht erftj
auf bem Umwege über den Bubikopf zur Haarlosigkeit zu?
gelangen brauchen. Die Ärzte haben festgestellt, daß nuri
Männlein und Weiblein im Alter von 19 bis 30 Jahrenf
von dem Unglück betroffen worden sind. Wie es wiederä
abgewendet werden kann, weiß augenblicklich noch keins
Mensche man pfuscht an den Glatzköpfen mit allerlei Medi-«i«.
kamenten herum, ohne bisher irgendein günstiges Restes-f
tat erzielt zu haben. Eine gründliche Untersuchung der;
ausgefallenen Haare soll ergeben haben, daß ganz plötzlich-
ein Glatzenbazillus in Kittaning aufgetaucht ist« 1:

-.-_— Wir bekommen einen neuen Mond. Der amerikanische i
Astronom Pickering, eine Leuchte der Himmelswissenschafüs
teilt der erstaunten Mitwelt mit, daß wir einen neuen
Mond bekommen oder vielmehr schon haben, ohne daß wiris
davon eine Ahnung hatten. Das ist allerdings nicht soi
zu verstehen, als ob wir nunmehr unsern lieben alteni
Mond, den treuen Begleiter und Vertrauten aller Nacht-s
bummler und Liebespärchen, für immer verlören — nein,"s
es ist außer ihm jetzt noch ein anderer Mond da, ein ganz
putziges Mondchen, das so klein ist, daß man es selbst mit}
bem schärfsten Fernrohr kaum entdecken kann. Der Durch-z
niester dieses Lilivutmondes dürfte ungefähr eine Länge«

unterschäßt, wenn sie ihn durch solche Künste zu fanng
suchte, wo es die makellose Ehre seines Hauses galt. Er
war gewiß auch in biefem Moment nicht blind für ihre
Schönheit, doch nur für eine bli schnell vorübergehende
Zeitspanne glißerte es wie Bege« ren in feinen Augen. -
Dann war er nur um so beherrfchter. »Meine Liebe unb
mein Vertrauen werden dir für alle Zukunft um so sicherer
gehören, wenn auch der leiseste S alten eines weisels
beseitigt wird. Dir selber kann es a nur erwiin cht fein,
daß ich mir von Leuenhoff die Wahrheit dessen bestätigen
lasse, was du mir gesagt haft.“

Sie wollte gegen die Ausführung eines solchen Vor-
habens protestieren, aber sie besann sich noch zur rechten
Zeit darauf, daß sie damit ihre Absicht gewiß nicht er-
reichen, sondern seinem Mißtrauen nur neue Nahrung zu-
führen würde. Und dann wußte sie ja, daß Leuenhoff
wenigstens im Augenblick für ihren Gatten persönlich nicht
erreichbar war. Lettinger hatte ihr vorgestern versichert,
daß sein Freund noch am Abend desselben Tages abreisen
würde, und so war unter allen Umständen Zeit gewonnen.

Sie nahm also ihre oheitsvollste Miene an und
wandte sich zum Gehen. » enn du es für nötig hältst —-
meinetwegeni Jch werde jedenfalls keinen Finger rühren,
dich daran zu hindern, und es tut mir aufrichtig leid, daß
ich dir nicht zu deiner größeren Bequemlichkeit gleich mit
der Adresse des Herrn Doktor Leuenhoff dienen kann.« f

»Es bedarf auch dessen nicht, denn ich weiß, wo ich ihn
zu suchen habe. Vor kaum einer halben Stunde erst ging
er in Begleitung seines Freundes Lettinger an meinem
Wagen vorüber.

Magda stand wie gelähmt. Sie wußte, daß das, was sie
gehört hatte, keine Erfindung i res Mannes war, und sie
wagte nicht zu hoffen, daß er fi getäuscht habe, denn seine
scharfen Augen betrogen ihn nie. « um ersten Male eit dein
Beginn dieser aualvollen Unterredung verlor sie f r einen
Moment die Herrschaft über sich.

»Und da willst du mir wir lich die Schmach antun, zu
ihm zu gehen?“

»Soeben noch hattest du, wie mir schien, nichts ba-
aeaen einzumenben.“

FVUIWI Müt-



von 200 Meter erreichen, so daß das Mondchen nicht viel
größer zu sein scheint als ein besserer Luftballon. Da der
Miniaturtrabant unserer Erde nur etwa 4000 Kilometer
von uns entfernt sein soll, wird man ihn wahrscheinlich
.schon in allernächster Zeit besuchen können. Wissen möchten
wir nur, wo dieser zweite Erdenmond, der unsere Erde in
drei Stunden umlaufen soll, bisher gesteckt haben mag,
.unD wie es kommt, daß ihn vor Pickering niemand er-
blickt hat. Aber jetzt, wo wir ihn haben, könnten wir ihn
vielleicht als kleine Erdkolonie benutzen und als Bau-
terrain parzellieren.

= Ein weiblicher Fakir. Ein ebenso interessantes wie
bedenkliches hhpnotisches Experiment hat der in Genua
wohnende Professor A vesla o mit seiner jungen Frau
gemacht: er hat sie in Gegenwart zahlreicher Personen hup-
notisiert, in einen Sarg gelegt, den Sarg versiegelt und
das ganze Paket als Frachtgnt der Bahn übergeben, damit
‚Sie es von Savona nach Genua befördere. Die Bahn ver-
weigerte jedoch die Annahme des Stückgutes, weil nach der
Bahnordnung in einem Sarge nur tote und nicht lebendige
Leichen liegen dürften. Die Frau Professor wurde in-
folgedessen von ihrem Manne wieder ausgepackt, aber fo-
ort von neuem hhpnotisiert und eingepaclt und samt»einem
Quantnm Satierstoff per Auto nach Genua beforDert.
Hier istsie sehr gut erhalten angekommen: sie fuhlte sich,
als sie aus dem hhpnotischen Schlaf erwachte,· frisch und
munter. Der Professor will seine Frau nun»frir 25 Tage
einschläfern und sie in einem Glassarg öffentlich zur Schau
stellen; sie soll allerdings jeden Tag für ein paar Stunden
aufgeweckt werden. Ob die Behörden diesen Dornroschew
schlaf, der an die Kunststücke indischer Fakire erinnert, ge-
kstatten werden, steht noch dahin.

--=« Der Affenvrozesz der Jitgoslawen. Man erinnert
sich an den Assenprozeß, der vor mehreren Monaten vor
dem Gericht von Dayton in Tennessee zur Verhandlung
kani, und bei Dem festgestellt werden sollte, ob Darwin mit
seiner Entwicklungslehre recht habe oder nicht. Die Frage
wurde litt-zweg so gestellt: Stammt der Menfch vom Affen
ab oder nicht? Die Richter entschieden sich für »nicht«, und
der"Angeklagte,j ein Schnllehrer, der auf Dem entgegen-
gesetzten Standpunkt stand, wurde zu einer Geldstrafe ver-
urteilt. Ein Affenprozeß von genau der gleichen Art be-
schäftigt jetzt das Gericht in Vranja in Südferbien, und
auch hier ist der Angeklagte ein Lehrer. Auch er hatte sich
anläßlich eines Vortraaes» über die Entwicklunaslebre leb-  

‑.‑‑ „'—

haft für Darwin eingeübt. Auf eine Anzeige wurde dann
das gerichtliche Verfahren gegen ihn eröffnet. Der Lehrer
erklärt. daß er, falls er verurteilt werden sollte, Die Sache
zu weiterer Behandlung vor feinen hohen Chef bringen
werde. Dieser hohe Ehef ist der ehemalige kroatische
Fayersicitführer und jetzige Unterrichtsminister Stephan
a it .

= Ein Robinson in der Wüste. Eine Kavalleriepatrouille
der Roten Armee in Tuileftan hat auf einem Erkundungs-
ritt in der Wüste bei Tfchardshuja eine seltsame Entdeckung
gemacht. Die Soldaten bemerkten in der gänzlich unbe-
wohnten Gegend einen etwa zwölfjährigen Knaben, den
sie anriefen und, weil er entfliehen wollte, festnahmen. Es
hat sich herausgestellt, daß dieses Kind vor mehreren Jah-
ren von einer durch die Wüste ziehenden Karawane ver-
loren worden war. Der Knabe hatte in der Wüste eine
Art von Robinson-Leben geführt, sich von Beeren, Kräu-
tern und dergleichen ernährt und in Höhlen gelebt. Er
war dabei vollständig verwildert und konnte sich in keiner
Sprache ausdrücken. Er ist jetzt in einem Kinderheim unter-
gebrachtgvordem

:-_- Neue archäologische Entdeckungen in Ägypten. Aus
Ägypten kommen jetzt fast jeden Tag Nachrichten über un-
erwartete Entdeckungen und es werden nicht bloß Grab-
kammern mit miimifizierten Pharaoneii freigelegt, fon-
dern auch noch andere interessante Dinge. So hat man
jetzt östlich von der Pyramide von Saquara eine prächtige
Säuleiihalle von 85 Metern Länge ans Licht gebracht: die
Sätilenreihe stammt aus der Zeit der dritten äghptischen
Dynastie. die etwa 4000 Jahre v. Ehr. an der Regierung
war. Vorhaitden sind noch 48 Säulen. die an der Basis
einen Durchmesser von l Meter haben und deren Höhe
einst 5 Meter betragen haben dürfte. Jn einem unter-
irdischen Raume fanden die Archäologen einen Paphrus,
der großes Jnteresse erregt. Es handelt sich um eine Be-
schwerde, die ein Offizier des äghptischen Heeres vor
6000 Jahren an die Zentralbehörde. das Militärkom-
missariat. richtete, und in der er rügt, daß die von ihm
für seine Leute eingeforderten Kleidungsstücke sechs Tage
gebraucht hätten, um in seinen Besitz zu gelangen; das sei
eine Schlamperei oder so ähnlich.

-_—_- Testamentarisch bedachte Tiere.. . .. Der kürzlich ver-
storbene Millionar Gould hat seinen unden und Pferden
testamentarisch 20 000 Dollar verma t.  

2-..- Irr-man aber den trugen ver matten Ulm D!“
leanB. Fu der Pariser Nationalbibliothel ist ein lürzltch
aufgefun enes, auf den Prozeß der Jungfrau von Orleans
bezügliches Aktenstück ausgestellt worden. Es handelt sich
um ein aus 120 Blättern bestehendes Pergamentmanit-
siript. Thomas de Eourcelles. einer der Gerichtsräte, die
an Der Urteilsiallung mitgewirkt haben, übertrug aus der
nicht mehr auffindbaren französischen Vorlage das Origi-
nalprotokoll des Prozesses ins Lateinische: drei Notare
haben dann die überseßung — das jetzt ausgestellte Akten-
stück — gegengezeichnet»und für echt und richtig erklärt.
An der letzten Seite bangt noch das Siegel des Sie?“-
richters und das bischöfliche Siegel; auf einem Bruch tück
des Bischofssiegels kann man das Wort ..Bl‘.LVAC....‘.“
entziffern: man kann daraus schließen, daß man es hier
tritt einem für den Bischof von Beauvais (Belvacensis) be-
stimmt gewesenen Protokollexemplar zu tun hat.
.= Gute Aussichten für verheiratete Journaliftinnen.

Nicht» nur für Europa, sondern auch für das reichere
Amerika heißt es jetzt vielfach für die Frau »Das-aber-
dienen«. das heißt: durch einen Nebenberuf zur Aufrecht-
erhaltung des Haushaltes beitragen. Jn Amerika scheint
man das am besten so zu machen, daß man sich verheiratet
und dann Journalistin wird. Frau Susan S. Dibelka,
selber Journalistin, empfiehlt das sehr. »Früher,« sagt
sie, »war das anders: die verheiratete Frau hatte keine
Chancen. Jetzt aber haben die Verhältnisse sich gründlich
geandert. Man reißt sich förmlich um verheiratete Jour-
nalistinnen. und in der »Ehirago Tribune« gibt es ietzt
schon fast mehr weibliche als männliche Mitarbeiter. Und
wie gut „es den Frauen dort geht! Sie bekommen nicht
bloß glanzende Gehälter und große Ferien. sondern
haben.auch einen «Mutterschaftsvertrag, der den Verleger
verpflichtet, ihnen in Entbindungsfällen sechs Wochen lang
einen bezahlten Ertraurlaub und ein hohes Krankengeld
zu gen-« « lönnen die männlichen Journalisten
allerdings nicht und «

Aus dem Gerichte-fand
§ Urteil im bayerigchen Kommunisten rozeß. Nach mehrstün-

diger Beratung wur e in dem baheris en Kommunistenprozeß
das Urteil gefällt. Schla f f er, G ö h und Schw ab wurden
wegen Vergehens gegen 7 des Republikschutzåesetzes unD
wegen Vorbereitung zum ochverrat verurteilt. chlaffer e}-
hielt 3 Jahre Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe, Gotz
3 Jahre und .3 Monate Gefängnis und» 300 Mark Geldstrafe
und Schwab 1 Jahr und 9 Monate Gefangnis und 200 Mark
Geldstrafe. » .

« onipletie "
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Schürzen / Taschentücher / Gardinen / Teppiche / Steppdecken / Schlafdecken / netelibetten

Auf alle regulären Waren
10 Prozent Rabatt
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extra-
billig zu verkaufen.

Wo? sagt Die Zeitung.
 

 

 

Leicht laufend, stabil ttnd
dauerhaft find meine

Pfadfinder-
= Räder-
mit 2 jähriger Garantie

von 68 Mark an.

Nähmaichtnen, Laternen
Sprechapparate, Guinmi 2c

Preise niedrig.

Illustr. Katalog gratis.

naives-staats ‑ Preisliste Hildesheinyum Verlangen 10-40 Prozent unter Preis Beste Qieöugsquelle für
“"smm‘ß Wiedervertaufer. . 
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arbeiten
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Lohe-Theater. I
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

»Das große Welttheater«
Sonnabend und folgende Tage 8 Uhr:

Gastspiel Werner Krauss
wenn;

.|‚_'._ ‘-
CI..

 

‚(Sgrano von Bergerae«
Sonntag nachm. 3'/2 Uhr:

„Schneewittchen und Die 7 Zwerge«

Thalia-Theater.
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

»Der Kreidekreis«
Tonneistag nachm 3‘‚'2 Uhr

„Globale und Liebe« ·
Sonnabend z 1. Male und folgende Tage 8 Uhr:

s »Der Irrgartemder Siebe“

echaufpielhaue.
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

Gastspiel Elli Leux
.. Auftreten Walter Jankuhn

Jn neuer Ausstaitung
»Die Teresina«

Sonntag nachm. W, Uhr:
..Der Zigeuner-daran«

   

   

    

  

   

 

  

     Lest Lest

Meister - Romane! i 
Janeen-Jakohe Lo costs-II

Meister-Dompteur Jllineb

Stepptänze in höchster Vollendung.

 

Täglich abends 8 Uhr:

Linga Singh

» I . Sofort oder später

Stube nnd Küche
für undktlospsEUkMk illiudli.

Offerten unt. 897 an Die Exvedition der Zeitung.

 

"unltftrtdeen (2 Bde.)- Schilldreno
Arbeiten (3 Bde.) - knickt-theilen  

Der indische Holzauberkiinhtler.

Ueeeem'e
equilibristische Welt-Sensation.

Heinrich Kohlbrandt
. Rheinischer Humor.

Tunzgastspiel

 

   

    

     

vom Scala-Theater Kopenhagen.

mit seinen Löwen.

Victor Andre

Duo Schumenn
Der Meister der hohen Schule.

list-mono- Williame
Akrobatische Neuheit.

III-uns Garden

m.—

Schauburg
Viktoria ists-stoss-

Neue Taschen-nasse 30-33.

Täglich abends 6 und 81/4 Uhr:

Bismarck
der Film der Deutschen.

Bühnenschau-Blatzhsim.

lilr Kinder-Kleidung —- iielirn-
Stiderei— hohlfaum- und [einen-
durchbrud) - illembeiten Mitte.)
Sonnen »wir-en — mail-s in“
meibftldierel —- häkeln (i de.)
Husidrniitftldterei — Eint ltidierei
I Brie.) -— Kreuzftid) (3 Eile.)
erdanoer- Klappeln (2 Dennie.

fluelilbrllehe Uerrelchnlsse umso-se

Freie se m. l.“ "
überall ru luden oder
unter nachsah-ne us .

lVerlag Otto 820er, Leipzide

  

   
 

anstaunten-iet-
Versahleirnungs

schreibe allen gern “um—
sonst, womit sich schon
viele Tausende von ihrer

Ausserdem

 

 

Die Venus am Trapez.

solt-chi-
Der neue Hausknecht.

  
   Mitglieder von Verbänden zahlen

Ausweis bei der 6-Uhr-Vorsrel

Qual befreiten.
Nur Rückmarke erwünscht.

Walter 'A-lth'allgl

Henigemtadererehua’rd)
_B I95.

fifää"

   
halbe Preise.  



Erwerbsloscnfiirsorge im Landkreise.
Wasserverforgung durch den Landlreis.

8m: Besprechung von Angelegenheiten der Erwerbslosen-

fürforge Und zur Entgegennahme von Mitteilungen betreffend
die Wasserversorgung des Landlreises, fand am Sonnabend

den 23. d. Mis. eine Sitzung im Sitzungssaal des Kreis-

hauses in Breslau statt, wozu eine größere Anzahl Gemeinde-

vorsteher, insbesondere der Vorortgemeinden. erschienen waren.

Landrat B a ch in a n n eröffnete die Sitzung »und «fUhkte
aus. daß besondere Unterstiitzungsmaßnahmen sur» die Er-

werbslisem deren Zahl im Landkreise die bisher hochste sei,

kaum durchzuführen fein werben, weil es dem Kreise an

Mittel hierzu fehle. Wenn auch das Reich 200 Millionen

Mark für Notstandsmaßnahmen ausgeworfen habe, «so ent-

fallen auf den Regierungsbezirk Breslau noch nicht eine

Million Mark ttnd der Landkeis Breslau werbe, mit einer

Summe von höstens 60000.— Mark rechnen können. Seitens

des Kreisausschusses find einige Straßenbauten in Aussicht

genommen, über deren Ausführung der Kreisausschuß in

feiner nächsten Sitzung beschließen werbe. Da die Mittel

des Kreises infolge der wirtschaftlichen Notlage ersch.opft,

außerdem erhebliche Steuerrückstände infolge von Betriebs-

einstrllungen vorhanden feien. werde auch die Kreiskommunal-

kasse mit einer Unterbilanz abschließen. Es bleibe dann nur

Hilfe durch die einzelnen Gemeinden, vielleicht durch Aus-
führutig von Notstandsarbeiten übrig. Im Anschluß daran
machte der Leiter des Arbeitsamtes Klose Ausführungen
über die Durchführung von Notstandsarbeiten und wies
u. a darauf hin, daß nur solche Noistandsarbeiten ausge-

führt werden könnten, die einen wirtchaftlichen Wert haben

und nicht nur für vorübergehende Zwecke sind, da die
Mittel hierfür aits der Wirtschaft entnommen sind.

Gemeindevorsteher Dr. Pause ersucht zu vorstehenden
Aussührungen u. a. um Aufklärung, ob bei Ausführung
von Notstandsarbeiten die Zeit, d.e hierfür verwendet wird.
den Erwerbslosen als Unletstiitzungszeit angerechtiet werbe.
ba früher sich dieserhalb Zweifel ergeben hätten. Die Frage
wird seitens des Atbeitsatntes dahin beantwortet, daß die
Seit, während welcher Arbeitslose Notstandsarbeiten ausführen,
auf die Zelt der Erwerbslosenuntetstützung nicht angerechnet
werbe. Gemeindevorstther K l of e - Ollaschin beklagt sich über
Gespannhalter, die zu hohe Sätze für gestellte Fuhren zur
Anfuhr von Material verlangen. Auch sie müßten unter
Berücksichtigung der Not Entgegenkommen zeigen, welches
aber nicht geschehe Andere Vertreter der Gemeinden be«
stätigen, daß dies auch in ihsen Ortschaften der Fall sei.
Der Landrat bedauert dies und gab zu, auf solche Gespann-
halter einwirlen zu wollen Gemeindevorsteher S ch n ier -Carlo-
witz erklärt, daß wie die Verhandlungen ergeben haben, die Ver-

besitzer ziemlich stark drückt und nach mehrmaligen Fehlern
im Abseitsraitm, tm flotten 8u‘piel gut vorkommt. Der
Verteidiger erwischt den Ball kurz vor der Torlinie, will den
ihn angehenden Halbrechten täuschen und mit schnellenBücken
legt er sich den Ball zwischen die Beine, schon wollte der
Schiedsrichter pfeier wegen Fuß, da schiebt der Angteifer
den Ball durchgdie Beine des Gegners und Rechtsaußen
kann freistehend mit schönem Drehwurf das zweite Tor er-
zielen. Nach Halbzeit hält nun A. T. V, seine Zeit für ge-
kommen, um seinerseits scharf loszugehen, mit ebenfalls
tadellosem Zuspiel das Heiligtum des Platzbesitzers bedrohend."
Die heimische Verteidigung und Läuferreihe bekommt alle
Hände voll zu tun, will sie sich des anstürtnenden Gegners
erwehren. A. T. V bekommt einen Freiwurf zugesprochen,
welcher trotz schöner Abwehr des Torhüters zum Ehrentore
verwandelt wird.2:1. Nun kommt in die Zuschauer
Spannung, dieselbe wächst ständig, als der Gegner wiederum
mehrere Freiwütfe zugesprochen erhält. dieselben werden alle
eine Beute des jetzt alles hergebenden Torhüters. Als dann
Friesin mit Einlaß der gesamten Feidmannfchast das Resultat
zu verbessern sucht, sendet Halblinks nach niehrmaligeit er-
folglosen Prachtwürfen unhaltbar ein. Der Bann ist ge-
brochen, nur noch eine Minute, und alles atmet auf. Bald
ertönt der Schlußpsiff und mit 3 : 1 führt Friesen die
Puntte heim.

Die übrigen Spiele verliefen wie vorausgesehn.
3 B. T V — Friesen 1. Männer 2 : 1 (2 : O).

A. T. V. — Friesen 1. Frauen 0 : O.
Vorwärts -—- Friesen 1. 3gb. 5 : 2 (5 : 0.)

« IVorattssichtliches Reitern] Mittwoch: Vorherrsehend
walkia bis ttüb, milder,windia. Niederschläge. Dotinetstaa:
Etwas kälter, veränderliche Bewölkung windig, zeitweise
Niederschläge

* lDie Vereins-Pauschalen] sind noch Tvon einigen
Vereinigiingen zu zahlen, um deren«·baldige Erledigung er-
sucht wird
f U 28. Februar —- Bolkstrauertag. Die Reichsregierung
that beschlossen, den Vollstrauertag, den der Vollsbund
ideutscher Kriegsgraberfürsorge am 28. Februar veran-
’staltet, unter ihren Schutz zu nehmen. Die öffentlichen Ge-
bäude werden halbmast flaggen, alle Kirchenglocken wer-
den von 1 bis 1% Uhr läuten nnd in zahlreichen Saal-
feiern wird der Toten durch Gedenkreden und bei musi-
kalischen Darbietungen gedacht werben.

[J Kriegsanleiheversicherung. Der Verband Deutscher
Lebensversicherungsgesellschaften teilt mit: Während des
Krieges wurden Versicherungen vielfach in der Weise ab-
geschlossen, daß der Versicherte nicht eine bestimmte Mark-
summe, sondern eine bestimmte Menge von Kriegsanleihe
erhalten sollte. Diese Menge von Kriegsanleihe gilt nach
dem Anleiheablösungsgesetz als 1llitbefih. Damit der
Kriegsanleiheversicherte alle Vorteile des Altbesitzes für
sich ansnuhen und insbesondere eine Vorzugsrente bean-
tragen kann, müssen die Kriegsanleiheversicherungen bis
zum 28. Februar 1926 abgewickelt werben. Die Lebens-

-sversicherungsunternehmungen haben die Zustimmung des
HReichsfinanzministeriums dazu erhalten, daß den Kriegs-
,anleiheverflcherten alsbald Kriegsanleihe in höhe der
lgrämienreserve ausgesolgt wird. welche sich sur den
f chluh desjenigen Versicherungsjahres ergibt, dessen Ende
sin das Kalenderjahr 1926 fällt. Dabei soll von der Unter-
lklluna ausareanaenspwerdenpdati die Prämien bis sum

 

 

 

 

hältnisse in den einzelnen Gemeinden verschieden liegen.
Eins aber treffe für alle zu, die finanzielle Not. Wenn die
Mö,.lichkeit nicht bestehe, Kredite zu einem mäßigen Zinssatz
für bie Gemeinden zu erhalten, so wäre es nicht möglich,
Notstandsarbeiten auszuführen. Er schlägt vor, daß versucht
wird. von der Kreissparkasse oder der Kreisgirokasse Kredite
zur Ausführung von Notstandsatbeiten flüssig zu machen.
Landrat Ba chmann sagt zu, soweit als möglich zu helfen
und ersucht die anwesenden Gemeindevorsteher alsbald eine
Anmeldung der seitens der G meinden in Aussicht genommenen
Notstandsarbeiten an die Kreisverwaltung einzureichen und
hserbei anzugeben, welche Kosten etwa den einzelnen Gemeinden
hierdurch entstehen würden.

Im Anschluß hieran gibt der Landrat noch Einzelheiten
über das in Aussicht genommene Projekt betreffend die
Wasserversorgung des Kreises bekannt. Die Mittel für das
Projekt sollen in der demnächst stattfindenden Kreistagssitzung
beivilligt werden, die Vorarbeiten sind soweit beendet. Es
bestehe die Möglichkeit, die Vororte westlich und südlich von
Breslau zu versorgen. Auch die Versorgung des Nordens
von Breslau würde in Frage kommen. Eine Rentabilität
der Wasserversorgung sei in den ersten Jahren wegen der
verhältnismäßig dünnen Besiedelung nicht zu erwarten, jedoch
sei die Wasserversorgung eines Teils des Kreises notwendig,
nicht zuletzt im Feuerlöschiiiteresse, und wegen mangelhafter
Wasserbeschaffznheit in einzelnen Orten. Der Wasserpreis
ist mit etwa bis 27 bis 28 Pfennig pro cbm in Aussicht

genommen. Da die Gemeinden zur Ausführung einer solchen

großzügigeit Wasserversorgungsanlage kaum in der Lage seien,

müsse der Kreis die Anlage herstellen. Die Gemeinden

welche eitle Wasserversorgung wünschen, werden dem Kreise

eine Konzefsion erteilen müssen und in ihren Gemeinden ent-
sprechetide Satzungen einführen Gemeindevorsteher S ch nie r

weist auf die Schwierigkeiten hin, welche der Kreis zu über-

winden haben wird. Der Wasserpreis mit 27 bis 28 Pfg.

pro ebm erscheine hoch, trotzdem auch durch diesen Preis

eine Rentabilität nicht zu erzielen sei, weil die Abnehmer
zunächst fehlen. Selbst in Gemeinden wie B rockau und

Car loivitz. die ihre Werke unter verhältnismäßig günstigen

Umständen gebaut haben und welche Gemeinden schon mehr

städtischen Charakter tragen, habe die Wasserversorgung ge-

wisse Schwierigteiten bereitet, die erst nach und nach be-

hoben worden sind Gemeindevorsteher K l of e-Gr Mochbern

hält die Wasserversorgung durch den Kreis für dringend

notwendig, weil verschiedene Gemeinden und Gemeindeein-
wohner froh wären, wenn fie nur überhaupt Wasser be-

kommen. Diese würden gern auch höhere Preise für Wasser

zahlen. Hieran folgte Schluß der Sitzung.
   

Schluß dieses Versicherungsjabres gezahlt sind. Der si«
hiernach ergebende Betrag wird aus volle 100 Mark nag
oben aufgerundet. Die Versicherungsunternehmungen
werden-ihren Kriegsanleiheverficherten schreiben, welche
Summe hiernach auf fie entfällt. Sie werden sie auffors
dern, sich mit der Berechnung einverstanden zu erklären
und behufs Ausfolgung der Kriegsanleihe ihre Policen
einzur«eichen. Diejenigen Kriegsanleiheversicherten, welche
etwa infolge veranderter Anschrift oder aus sonstigen Ur-
sachen ein derartiges Schreiben ihrer Versicherungsgeer-
schaft nicht erhalten, werden _guttun, sich selbst an die Ver-
sicherungsgesellschaft zu wenden.

« chreivigte Verbändc heimaitreuer Oberfchlesier, Orts-
grnppe BrvckaiiJ Sonntag, den 31. Januar, findet bei Stollen
jKanonenecky die diesjährige ordentliche Hauvtverfaminlting statt-
Tagesordnug: 1. Tätigkeitshericht, 2. Kassenbericht, 3. Bericht über die
Hauptversammlung in Berlin am 9. und 10. Januar, 4. Borstandswahl,
5. Betschiedenes. —- Anschließend findet ein gemütliches Betstmmensetn
mit humoristischen Vorträgen, Gesang und Tanz statt. Gäste sind will-
kommen. Anmeldungen von Darbietungen werden baldtgst», an den
1. Borfihenbem Retter Wollniok, Waltersiraße 5, erbeten.

« lSchachverein Sudan] Dienstag, den 26. Senner, abends
8% Uhr findet die fällige Generalvetsammlung statt. Kein Mitglied,
dem Bestehen und Weiterentwirkelung des Vereins am Herzen liegt, darf
an dirfer wichtigen Berlammlung fehlen. Anmeldungen für »das Turnier
um bie Bereinsmeistetschaft 1926 werden bis spätestens Dienstag, den
2. Februar. einschl. entgegengenommen.

« lM.-G.-B. «Frshfiitn«.s Donnerstag den 28. Januar, abends
8 Uhr Uebungsahend. Wir bitten die Sangesbrtldea recht vollzähltg
und pünktlich zu erscheinen, da das Lied »Es muß »ein Wunderbares
fein“, von Schöffer zur Vollendung gelangt. Kein Sänger also ver-
säume diefe Stunde. Auch wird nochmals daraus aufmejksam gemacht,
daß zu jedem Uebungsabend das kleine Lehrbüchlein »Oänger herbei“
mitzubringen in. Besonders wird es dem ersten Tenor zu großem
Naht-n fein. »He-fu« · ·

« sTiirnverein Friesen.1 Die Tagesordnung zu der am Diens-
tag, den 26. Januar, 8 Uhr im kleinen Saale bei htelscher stattfindenden
Hauptbetsaminlung umfaßt folgende Punkte: l. Lehrer Bericht, 2. Auf-
nahmen, 3. Jahresberichti, 4 Kassenhericht, b. Wahlen, 6. Verschiedenes.
Die Versammlung beginnt pünktlich.

Provinzielles.
Friedeberg. (Feuer). In der Sonntag Nacht gegen

12 Uhr brach im Packraum der Großdestillation von How-
witz Feuer aus. Da es infolge Wassermangels nicht gelang,
des Feuers Herr zu werden, wurde die Feuerwehr alarmiert,
die erfolgreich eingriff utid das Feuer bald erstickte. Der
Brand dürfte dadurch entstanden sein, daß Strohreste bei
der Heizstelle Feuer fingen.

Waltersdorf. (Tödlicher Unfall.) Am Sonnabend ver-
unglückte der 19 Jahre alte Dominialarbeiter Klo se beim
Abfahren von Holz aus dem Walde. Er wollte die Bremse
fester andrehen, glitt dabei aus und kam unter die Räder.
Er wurde überfahren und verstarb kurze Zeit darauf.

Neisse. (Eisenbahnerlos.) Der Eisenbahnschaffner Kassner
verunglückte am Bahnhof Ottmachau und wurde tot unter
den Rädern eines Güterzuges hervorgezogen Kassner ist
etwa 45 Jahre alt und hinterläßt sechs unversorgte Kinder.
—

Nah and Fern.
O Gattenmvrb. Der 72 Jahre alte Rentner Josevhz

R u g 1 e r ist in seiner Wohnung in Stein bei Chemnitz
mit durchschnittener Kehle aufgefunden warben. Unter
dem Verdacht, den Mord began en zu aben wurde feine.
35 Jahre alte (Ehefrau, mit der ugler n dritter Ehe ver-

.beißflib VYLW
.ML ss «-v«-.-J.Wus „man... « „.2: - ‚.— "":“ M ab!  

gewissen-Meig-

 

 

··O«stvet made- verbrannt. Ja unter-per i-
Schwaben brannte das Anwesen des Hofbesitzers Kugel-

mann, während dieser noch mit Freunden beim Karten-

spiel saß, nieder. Eine zwölfjährige und eine vierjahrtge

Tochter des Besitzers kamen in den Flammen um, feine

Schwägerin rettete sich durch einen Sprung aus dem

Fenster. Als Brandftifter wurde ein Handwerksbursche

verhaftet. .

O Drei Kinder ertrunlen. ·Bei D üs s e l d o rf spielten

fünf Kinder im Alter von 5 bis 7 Jahren in einem Stein-

bruch, in dem sich Wasser befand. Als die Kinder die

dünne Eisschicht auf dem Wasser betraten, brachen sie ein.

Auf ihre Hilferufe eilten Leute herbei, denen es gelang,

zwei von den Kindern, die fast erstarrt waren, zu retten.

Die übrigen drei Kinder sind ertrunken. Die Leichen sind

- ‚.-.-___..‚. ..«.-.-.. » -.. ....... ‚-.‚. ‚.-... .. ‚_.

Siltlußifieiiffs«»———...»n
Vermischte Drahtnachrichten vom 25. Januar-.

Die Verhaftung der deutschen Konsularagentrin
Berlin. Jm Reichstag ist über die Verhaftung zweier

deutscher Konsularagenten in Georgien und die Devortatioii
von fünf deutschen Jngenieuren nach Sibirien eine deutsch-
nationale Jnterbellation eingebracht worden, in der die fie-
gierung ersucht wird. mitzuteilen. weshalb die Tatsachen der
deutschen Offentlichleit vorenthalten worden sind. Ferner
wird die Regierung aufgefordert. für die Konsularagenteii
und die bevortierten Reichsangehörigen mit aller Entschiedens
heii einzutreten.

Ausbreitung von Indusiileobllgatloneii I
Berlin. Nach den Vorschriften der Durchführun surr-

ordnung zum Aufwertungsgeåetz gelten Jndustrieohligat onen,
auf denen ein vor dem 1. anuar 1918 liegender Tag als
Ausstellungstag angegeben ist, als am Ansstellungstag ans-
ge eben. Der Schuldner kann jedoch mit der Begründung,
da ihm der Gegenwert ganz oder zum Teil erst zu einem
nach dem 31. Dezember 1917 liegenden Tage gut Verfügung
gestellt worden sei, die in Goldbilanzsachen e ildete Spruch·
stelle zwecks anderweitiger Feststellung des usgabeta s an-
rufen. Es sind Zweifel darüber entstanden. welche bruch-
ftelle für diese Feststellung örtlich zuständig ift Nach der
Durchführungsverordnung ist die ei dem Kammergericht e-
bildeie Spruchstelle zuständig. Jhre Zuständigkeit ist in a en
Fällen begründet, in Denen au den Obligationen ein vor
dem 1. Januar 1918 liegender Tag als Ausftellungstag an-
gegeben ist itnd demlgegeniiber die anderwetii e Fest ellnng
des Ausgabetags ver aiigt wird. gleichviel. ob er S nldner
mehrere Anleihen ausgegeben hat und ob eine ulassuiig
an mehreren Börse nersolgt ist oder nicht. Da die nrufung
nur bis um 31. Januar 1926 zulässig ist, kann den Ge ell-
schafien, ie eine solche anderweitige Feststellun des us-
gabetags begehren. itur empfohlen werden. re tzeitig ihre
Anträge bei dem Kammergericht zu stellen und, soweit etwa
bereits bei den Spruchstellen anderer Oberlandesgerichte der-
artige Anträge gestellt worden sind, für ihre rechtzeitige Ad-
gabe an das Kammergericht Sorge zu tragen.

Chic Erweiterung der Erwerbslosenfürsoege. ··-··"

Berlin. Nach Mitteilung des Afa-Bundes erfolgt dir
Einbeziehung der höher bezahlten Angestellten bis zu einei-
Jahresgehalt von 6000 Mar in die Erwerbslofenfürsorgt
bereits vom 1. Januar d. Js. ab. Dementsprechend sind aud
die Beiträge von diesem Zeitpunkt an zu entrichten.

Warnung vor neugegründeten Spar- und Baubereineir
Berlin. Jn neuerer eit sind verschiedentlich Wohnungs-

bauunternehmungen in de Offentlichkeit getreten, die ihrer
Mitgliedern (Genossen) oder Sparerii gegen verhältnismäßig
gering Einzahlungen in absehbarer Zeit ein Eigenheim ober
eine ohnung in Aussicht stellen. Zur Vermeidung vo-
schweren Enttäuschungen und Schädigungen warnt das preu-
ßische Wohlfahrtsministerium davor. den verlockeitden An-
vreisungen dieser Unternehmungen ohne weiteres zu vertraue-
ober ihnen etwa gar Gelder zu übergeben. ohne vorherig«
Prüfung der Sicherheit der Anlage. Jn Zweifelsfällen i
eine Aitfrage an den Reichsverband der Wohnungsfürsorge-
gesslflsgilaften e. V. in Berlin SW 68, Schiitzenstraße 26, zi
ein e en.

Mordanfchlag auf einen Breslauer Dentifien. "«""·"
« Breslau. An dem Breslauer Dentisten Pachur wurde it

feinem Laboratorium von einein oder mehreren Tätern, dir
ich eingeschlichen hatten. ein Mordanschlag verübt. Pachin-
ivar bereits in Drohbriefen die Ermordung angekündigt wor-
den. Als er zur Nachizeit noch in feinem Laboratorium tätig
war. erlosch plotzltch das Licht itnd es fielen zwei Schüsse
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die Pachur schwer verletzten

Reicher Segen an einein Singe. “W“
« Bamberg. überreichen Faiiiilienzuwachs er ieIt des

Fischermeister und euerwehrhauptmann Nikolaus ohn aui
Bischberg bei Bam erg Jn der Frühe sgebar dessen Frau
stramme Zwillinge, mittags brachte die uh ein munteres
Kalbchenzur Welt. am Nachmittag bes erte die Ziege ihn
zwei Geißlein und gegen Abend setzte ie Hofhündin sechs
Nachkommen in die Welt. Alle erfreuen sich des besten Wohl-
befindens.

Schwerer Rodelunfall. «-

theutlingern Jn Oberhaufen fuhren ein ’nf- und ein
dreijahriger Knabe auf einem Rodelschlitten n ein farz-
heimer Personenauto hinein. Beide Knaben wurden so sfsduvet
verletzt, daß e bald darauf verftarben. Ein anderer drei-
jähriger Sinn e erlitt einen Schädelbruch und andere Ver-
letzungen. « ·

Vier Wölfe in ein sahrendes am gesprungen. '“"“
Prog. Die Wolfsplage in Jugoslawien nimmt

von Tag zu Tag argere Formen an. So find in der
Gegend von Santa Critce vier Wölfe in ein fah-
rendes Automobil gesprungen, dessen Jnsassen ihr Leben
nur durch Revolverschii e und Messerstiche retten konn-
ten. An der dalmatinis Tugoslawischen Gren e wurde dass
Dorf Caule von einer erde hungriger ölfe über-
al·len. Die Einwohner flüchteten in ihre/häufen ver-«
arritadierien sich dort und eröffneten ein regelrechtes Feuer

aus die Beftien. Ein Bauer fiel einem der Tiere in dies
Klauen--xii1»d.»dey.xde..lel).x-lch.wet angerichtet... .. _. .. .. '‘J.. -.—·-d.«·-

Oeffentliche Mahnung.
·. Die am 15.Januar1926fällig gewesenen direkten

Steuern, wie Grundvermögenssteuer, Gemeinder-
schlag, Hauszinssteuer, Mittelfchulgeld sind nunmehr
nebst den Mahngebühren innerhalb 3 Tagen an
die hiesige Gemeinde-lasse einzuzahlen.

Vom folgenden Tage ab werden die Rückstände
im Verwaltungszwangsoersahren eingezogen. Eine
Behändigung von Mahnzetteln findet nicht statt·
.'" Für alle bis zur Bekanntmachung dieser öffent-
lichen Mahnung in der Brockauer Zeitung noch nicht
gezahlten Steuerbeträge ist, sofern die Steuern nicht
gestundet waren, eine Mahngebühr zu entrichten.

Brockau, den 23. Januar 1926.

Der Gemeindenorftehem
Dr. P a n s e.
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· Inventur-
Ausverkauf

Leinen- und Baumwollwaren
Küchen-Handtücher ä‘“ “" wie“ Streifen... rösse 45/100,
gesaumt und gebändert Stück 48 Pi.

GBl'SlBllkOl'll'l'lalllllfllCllßr weiß, mit roter Kante,
Größe 45 |th

gesäumt und gebändert S{ück 65 Pi.
Militär-HandtüCher ganz schwere, reine Leinen-

qualität, Größe 45/IOO.
gesäumt und gebändert Stück 78 Pi.

Gesichts-Handtücher 2:23:33,La'feggjggqe'mß
gesäumt und gebändert Stück 75 Pi.

Damast-Handtücher Größe 45/100,
gesäumt und gebändert Stück 88 Pi.

für Bettlaken 130 c b 't, '
"BUSlUCh Qualität ’ m m "3'121“... [58. 130 b 't, « I .Bettuchlelnen Qualität m »Um-WILL 2.45

. .. schöne hellgrundi e karierte
SOhleSlsche zucnen Muster, nur in Kissgn—

breite, durchweg 78 Pi.Meter

I0 RieSenschlager!
ca. 80 cm breit für einfache ‘73Rohnessel Wäsche ’ Meter 52 Pi.

80 b 't, f t k "i ' ' “Kreas cm rel es e ra tlge Qui-lästigter 88 Pi.

mitteliädig, 80 cm breit, gute, süd-
Hßmdenllmll deutsche Qualität, iür einfache 58
und Kindel’Wägche Meter Pf-

waSChBtUcn mitteliädig, 80 cm breit, pracht-

volle Miltelqualität, iür Damenwäsche Meter 78 Pi.
starkfädig 80 cm breit, iür Männer-,

Hemdentuch Kinder- u’ud Frauenhemden 78
besonders geeignet Meter Pl-

-- ieinfädi , rachtvoll.
Aussteusr-Waschetuch 8„ cm ERST »o-»zdzg»

rima ualität, für bessere Wäsche jeder Art
p . Q Meter 95 Pl.

‑‑ extra gut, volliädig. 80 cmHerren-Waschetuch nur, au. gut. Herren- ‘05
wäsche jeder Art b t Meter

-- fein, atistarig ausgerüstet,
makfl'waSChelUCh ieiniädige Halbmako- los

qualität für elegante Wäsche Meter .

Blau-Schürzenlelnen 100 cm breit Meter 1.25
Hemdenflanell schwere Ware Meter_62 Pi.
 

Eine besondere Gelegenheitl
Zirka IOUO Meter echt türkischrote

.

Bettlnletts
in 2 Iprimamiederdichten _Köpgrqualitäten

DechkllJthtFrtäte 275 Klfsenbäxtlttks 1.65

Dgirßekfttxreite 3 25 “Mafia: l 95

Spottbllllge Kletdsrstoffe
. - 100 b 't, ' l't“t

Klelderfl'Olle in sxtfåneiielztglijkna Qui-leka 95 Pi.
ht lle, sc öne un le u. mittel- »

VBIOUTS girrzcigevziuster t d b Meter 95 75 Pf-« t . . ..

Hausklelderstofl‘e iäafea‘r'"uaaeäa‘ä’a‘äffr‘‚"a “am“
105 cm breit Meter 1.45, 85 cm breit Meter 95 Pf-

schwarz, 1,20 cm breit
’_ sehürzen.Panama gute Strapaz‘iegqualjtätp l 40

Sport- u. Pyjamaflanslls “€32.72, „2212295 Pi.

Schürzenstofie
so . hBlaudruck-Schurzsnsatln 325.582: Meter 95 Pi.

Schürzsnkretonns TUTTI unMetd:elI?lt1(l__75 Pi.
Schürzenleinsn THEATERMij ffth 75 m.

" ' {modernster
ca. 500 Meter MObBl‘Satlns Künstlerdruck,

mit klein. Druckiehlern Län en 80 cm breit, —-
von 1—6 m g ’ Meter 90 Pi.

10 000 Meter Wäschestloksrslsn
außergewöhnlich schön ausgeführt, nur filetartige Gitter-
und Durchbrucharbeit. größtenteils vollkommen
fehlerfrei für elegaLeibwäsche besond. geeignet

schmal ca. 2-—4 cm breit Meter l5 und 25 Pig.
6— |0 cm breit Meter 35 und 45 Pig.

f. Bettwäsche etc. Ansätze
10—15 cm breit, Meter 55 Pf-
Stickerei-Galons für Träger,

 

  

    

   

 

·- Asirachar‘l-Damen-Mäntel

  

 

    

  

 

300_ntoderne billige

{Damenmäntel

   «-
/

Konfirmanden- und Backfisch-
Mäntel Mouline'ilausch und Noppenst‘egg 5,95 3.50

EITHER Flausch-Damen-Mäntel
alle Farben, glatt und gemustert

Mouline- und Flausch-Mäntel
eleganteste Ausführung

8.75

16,50 l2.50

Damen-Mäntel Tuch, Travers u.Velourdelaine |6 50
eleganteste Modelle 24,50

 .—
Schwarze, elegante

29.50ganz auf Futter und wattiert 34,50

 

soo streut-mig-

Damen-Kleider
in den neuesten Ausführungen

Cheviotkleider ““3""eb'a‘“reine Wolle,
langer Arm, entzückend verarbeitet
mit Tressen und Kno i-
garnierlrng p 6.95

Schottenkleider MEij
sortiment, mit langem Arm.
mit Gürtel Stück 9,75 6.50‚ . h'

Frqtteklelder ‘al‘ual’ria‘rffuää‘.’‚ea“fä
Tellm Bubikragen u Falten- Z 95
verarbeitung Stück 5,95 o

Reinw. Popelinkleider
mit gekurbelten Taschen u reicher
Knopigarnlerung, auch in Glocken-
;grrggnalle modern. Straßen- 14.75

Reinw.Cabardinekleider -
prima Qualität, in den kleidsamen
_Glocktnaufmachung. u. eingelegte
Falte, mit breiter Borte garniert in
vielen schönen Farben 14 50

Stück 17, 50'

 

Farben, schwer, Paarl.45

Warme

Kmderschlupfer
alle Größen durc‘hzrlzz’erg0.95

Herren-Futter-

Frauenstrümpie
lxl gestrickt schwere
Qualität Paar 68 Pi

Damen - Webstrümnfe
schwarz und farbig, mit
Doppelsohle Hoc -
ierse kt F 68 Pf—
mit verstär . erse
und Spitze Paar 45 Pi.

weise-te Webstrümpfe
schwarz und farbig mit
Do elsohle oc -
iersFt’ep ’ Paar 1.45

Strapazier-Socken
Vigogne, Halbwolle, Normal,
Schweiß, buntiarbig, 55
nur gute . ual. Paar Pf-

Damenschlüpfer
Futtertrikot in bunt.

 

 

 

 

 

 

Trikothosen grau
in allen Größen

Paar 3.25 2.45
Wollgemischte
Normal - Herren-

Hemden mit Doppelbrust
in 3 Größen »

Stück 29s 1.95)

 

   

Blaudruck - Haue-
schürzen extra weit,
mit Krause und

 

 

Wollgemischte
Normal - Herren-

Hosen 3 Größen

Paar 2,25 1,75
 

Herren-Trikot-
Handschuhe
mit angerauht. Futter
u Druckknopf Paar 0:85

Stoff - Leihchenhosen
aus guten Strapazierstoiien,

iür 2 Jahre Paar l‚85
Weitere Größen 30 Pi. mehr.

Stoff-Kniehosen
für 9 Jahre Paar 2,75

Weitere Größen 40 Pi. mehr.

Herr en Zwirnhosen
und Herren-Staff-

hosen paar 6.75 3,95

 

 

 

 

Herren Hoppensi‘off
und Trikot - Kord-
Breecheshosen

Paar_9.75 5,95

| posten'Herren- und
Burschen - Sport-
mützen gute tät-ji«
steife stuck·«»0.95

Iposten Maler-n und
Berufsmäntel
aus utem Rohnessel «

g -s siuzks4,75
JIMIIerSelIiiss gen

aus geblumtem Kretonne, m.
Tasche und Paspel 7

Stück 1:25

Jumperschürzen
aus schlesischem Leinen mit
hübsch Blendengarnierung,
hell und dunkel ge- l 65
streift Stück 2,45 .

 

 

 

 

 

alaudruck - Haus.
I .chürzen; doppelseitig

bedruckt Stück 0.95
 

Tasche Stück 1075

Stickerei-

Damenhemden
gute Stoffe

Stück 2,95 2,45 1.95

Damen-

Knieheinkleider
schöne Stickerei

. Stück 2,95 2.45 1.95

Weiße

Frauenhemden
Vorderschluß oder Herz-
satteliorm kräftige
Wäschet. 2075

Weiße Köper-Barchent—
Frauenhemden
Vorderschluß oder _
Herzsatteliorm Stück 3'45

Weisse_Köper-Barchent—
Nacht] retten
gute Qualität, la Ver-
arbeitung Stück 3,75 3.50

PrinzeB-Röcke
la Wäschestoii, breite
Stickerei—Volants

, Stück 4.75 3.75

Erstlingshemdchen
guten Wäschestofi

SlüCk 00 45

 

 

 

 

 

 

 

Bunte offene

Selbstbinder
prachtvolle, neue, kunst-
seidene Qualität

Stück 1,15 0,90 0.73
Ein Posten

Regattes
für Steh- und Stehumlege-
kragen

Stück 1,10 0 78
Vorzügliche

Herr. - Hosenträger
la Qualität, beste Aus-
stattung

Stück 1,45 1,25 0.85
l Posten kunstseidene

Kragenschoner
aussergewöhnl. billig
Stilsk 2,25 l,65 145 1.25

Damen- und Herren-

Regenschirme
mit Futteral, gute Strapaz.-
Qualität

durchweg Stück 3.95
Dem-s u. Backfisch-
Filzhüte
in schönst. Farben-
sortiment 1,45

Partieposten modernster

Darm. - Handtaschen
aus schwarz. Lacklederersatz
Besuchstascheniorm

Serie 4 3 2 l
1.75 1.25 0.95 0.50

Wachen-ess-
Markttaschen
ganz mit Leineniutter, Dehn,
Ledergriiie ,2 Gr.
braun und schwarz 1.25

«- ca. 500 Stück
Ringheutel
aus schweren, schön
gemustert Möbelstoii 0.75

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rindleder
Aktentaschen

la braunes Rindleder Long,

ZUFcIHZTTZFUWELJS 4 25
  Romane ‘
Erzählungen
Kriminal-Romane 0.45
bekannter Autoren

Noten
Lieder. Märsche. O 15
Salonstücke. Ouvert. - s

bekannter Komponisten

 

wundervolle Muster M t 25 Pi. '
Gelegenheitspost. Untern-Stich er Gelegenheltsposten Blusen und Kasaks .ca. lö - 20 cm breit Meter 35 Pi.

 

Damen-Schottenkleider mit halben Arm 2.90
      

   

   
    

  
   

   

  

Velour und Haus-
blusen « 2,45 1.95

aus hellen und mittel—
Kasaks farbigen Sportflanellen 2 95
und Velour . 3,951 ‑

Schottenkasaks ratsamentzückend verarbeitet, mit Seidenband,
Schleife und Perlmutterknöpien ö 25

6,93 O

Reinwoll. Popelinkasaks
in großem Farbensortiment, ent-
zückend verarbeitet Stück 6-50

Feine Streifenkasaks aus hellem und mittelfarbig
gestreiftem rein-

wollenen Krepp, mit Tressenverarbeitung Stück 8.75 6050

Mädchenkonfektion
MOltOllklltBl Illlll KleldCllell in blau,
mit Handstickerei, für
1—3 Jahre, durchweg Stück 1095

Kinderkleidchen in schöniarbig. Schotten
» sowieschwarz-weils kariert,

mit langem Arm, für 1—3 Jahre,
Stück 1095

Kittelkhidchen'aus'rein-wollenem Chevio t
in den besten Farben,

wundervoll verarbeitet mit lang-
Arm, für 5—4J.,:durchweg Stück 3075

Mädehan-Sehulkletder Wiss-t- Mis-'tl A i l4 J i}? viel. Mustern
mtjangem: rm ür l- a re s
für 6 Jahre Stück ca.45

 W ltttll Elllicll. Abreiflltalentler 1926. «
as 1....... a. Ernst Dodeck’s Buchhandlung, Bahnhofstrasse l2.

 

  Römisch lan ern Arm, hübsche Farben «
gestreifte Kasaks ausgneuesten Meeraner-Stoiien’ 3-95

  

 

 
 


